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Der Aößhenflug gegſückt

piccards Iandung in Tirol
Die Insassen gchorgen 16000 Meter Höhe erreicht

Der kühne Stratoſphärenflieger Profeſſor Dr. des ſchlechten Wetters hätten ſie ſich jedoch ſhließ
Piecard und ſein Aſſiſtent Dr. Kipfer ſind am u T 3 nen m re en
Donnerstag entgegen aller Erwartungen in der auch der n micht mehr genug Auftriebskra
Nähe eines Gletſchers der Oetztaler Alpen wohl W e
behalten aufgefunden worden. Sie haben nachſentfpr zu woerqueren. Die

Erklärungen n r und Landung ſei glatt und ohne jede Beſchädigung
ihrem Ballon on er des Ballons erfolgt.gielt. Jhr Flug muß damit als geglückt gelten.

Der Ballon der mat den Ertlärungen Pierads en tet O harren i i anhedewenns
bereits am Mitnvochabond um 10 Uhr auf einem brauchbar erwieſen und intereſſante Beobachtungen

Sletſcher auf de VurglFerner mit voller Abſicht rmöglicht, über die an Hand der Apparate noch
ſeiner e be Wonie V wer der ausführlich zu berichten ſein werde.
e le gelegenen Kirchhütte mit einem Picecard nahm nach ſeinen gegen

ernglaſe entdeckt. i ändü t die über der Rettungsexpedition einen Jmbiß einer Dur re und begab ſich dann in Begleitung von Mit-

c

Die Ortſchaft Obergurgl, in deren ähe

Kipfer beſtätigten auf Anfrage, daß ſie die Ballon Höhe von 1950 Meter über dem Meeresſpiegel.
u re und ſie ihren Flug ohne Hinderniſſe Obergurgl iſt das höchſtgelegene Kirchdorf in Nord

ollkkommen geſund und in beſter Stimmung über tirol. Das Oetztal beginnt bei der Station Oetztal
ſtanden hätten. Sie ſeien niemals ohnmächtig oderſder Strecke Jnnsbruck--Landeck und zieht ſich
bewußtlos und hätten die bereits am 40 Kilometer nach Süden. Bei der Ortſchaft
Mittwochnachmittag beſtehende Möglichkeit einer Zwiefelſtein teilt ſich das Oetztal in zwei Arme,
Sandung infolge des Wetters nicht ausnutzen das Ventertal, das zum Hochjoch und in das jetzt
können. Es ſei ihre Abſicht geweſen, in der Nachtſ italieniſche Schnalſer Tal führt, und in das

Uebergang ins Pfelderstal, oberhalb Merans,
bildet.

Hochbetrieb in Jnnsbruck.
Picoard hielt ſich nach ſeinen Erklärungen ins

geſamt ſechs Stunden in einer Höhe von 15 000
Meter ſchwebend auf. Jntereſſant ſſei vor allem die
Beobachtung der Höhenſtrahlung geweſen, die
wahrſcheinlich auf die Radioagktivität der Sterne
zuvückzuführen ſei und die ſich ſteigere, je mehr ſich
der Menſch den Stevnen nähere. Gegen Ende der
Fahrt hat Piccard und ſein Begleiter Sauer-
ſtoffmangel gehabt.

Jn Jnnsbruck herrſcht ſeit Donnerstag nach
mittag Hochbetrieb. Aus allen Gegenden treffen
Flieger ein. U. a. weilt auch der ſchweizeriſche
Afrikaflieger Mittelholzer in Jnnsbvuck. Das
Telephonamt hat ſeit geſtern weit über tauſend
Verbindungen in alle Richtungen der Welt her
ſtellen müſſen.

Piecard plant einen neuen
Höhenflug.

Profeſſor Piccard betonte der Direktion der
Augsburger Ballonfabrik Riedinger gegenüber, daß
die techniſche Ausarbeitung ſeiner Erfahrungen in
der Stratoſphäre ſehr viel Zeit in neh
men werde. Je nach dem Abſchluß ſeiner Ergeb-
niſſe komme vielleicht ein zweiter Höhenflug mit
dem gleichen ſich ausgezeichnet bewährten Ballon

zum Donnerstag noch zu pendeln. Jn Anbetvacht Gurgler Tal, deſſen Endpunkt das Niederjoch, der
22

t Gorqch re boren
X lendlungsstelle e

Lginks: Karte mit der vermutlichen Flugroute des Ballons. Rechts Blick auf Obergurgl mit dem Großen Gurgl-Ferner.

in Frage.

Santerungsplöne zur

in Leipric. Invalidenverſicherung.
i irken ſind wider Jn Regierungskreiſen plant man neuerdingswerde n der Teil zur Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung die

nehmer an der Parteitagsdemonſtration in Leipzig Verſicherungspflicht in dem Einkommen über 1490
veröffentlicht worden. Mark auszudehnen und dafür eine Ermäßigung des

Es wird deshalb nochmals darauf hingewieſen, Beitrages alſo keine Erhöhung um 1 Prozent
daß die Teilnehmer an der Demon-der jetzt 62 Prozent beträgt, auf 42 Prozent vor
e unſeres ganzen Bezirks ſich zunehmen. Man rechnet damit, daß die Durchfüh
7 re z r e 855 2755 rung dieſes Planes einen r könnte,
urter raße, ſamm n n für die Kriſenfürſorge Verwe tn-erfolgt der bntich zur Kundgebung auf dem r ſo für die Kriſenfürſorge ung f

Meßplatz.
Wie geſagt, handelt es ſich auch hier zunächſtDer Ftellplas Richard Wagner Straße kommt nur um Den Plan. Das Kabinett wird ſich heute

alſo für keinen Unterbezirk in Frage. zum erſtenmal mit den vorbereitenden Arbeiten für

Parteitags Demonstratſion

Bee et ieite fr rt nach Lei an ausſchuß, dem der Reichskanzler, der FinanzminiſterJa pe men und der Reichsarbeitsminiſter angehörten, geleiſtet
wurden, beſchäftigen. Seine Beratungen werden

Keine allgemeine Lohn
ſenkung.

Nnzulängliche Troſterklärung Stegerwalds.

Der Reichsarbeitsminiſter erklärte in einem Jn
terview mit einem Vertreter der Zentrumspreſſe
über die Sozialpolitik, daß die Verſicherungsbeiträge
insgeſamt um 5 bis 6 Prozent erhöht werden müß-
ten, wenn die gegenwärtigen geſetzlichen Leiſtungen
in allen Verſicherungen beibehalten werden ſollten.
Das ſei ſowohl für die Arbeitnehmer wie für die
Wirtſchaft eine Unmöglichkeit, zumal Arbeitgeber
und Arbeitnehmer bereits gegenwärtig alles in allem
rund 18 Prozent des Lohnes allein an Beiträgen
zur Sozialverſicherung abführen. Der Miniſter er
klärte ſchließlich noch, daß eine allgemeine und gene-
relle Lohnſenkungswelle durch die ſtaat-
lichen Schlichtungsinſtanzen in nächſter Zeit nicht
mehr durchgeführt werden könne.

Erkenntnis und Wille
Die Aufgaben drs Parteitages

Berlin, 28. Mai. (SPD)
Der Parteitag von Leipzig wird von einer der

ſchwerſten Wirtſchaftskriſen überſchattet, die wir je
mals erlebt haben. Die Freiheit der Entſchl
wird eingeengt durch die wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Zwangslagen, die die Kriſe mit ſich
gebracht hat. Es hat den Anſchein, als ob die
praktiſche Politik der Partei ſich vorſichtig von
einem Tage zum andern vorwärts taſte, und dieſer
Anſchein iſt der Werbekraft der Partei nicht
förderlich.

Aber ſo iſt es nicht, und es wird Aufgabe des
Parteitages ſein, die weitere und größere Planung
unſerer Politik weithin ſichtbar aufzuzeigen und
den ſozialiſtiſchen Sinn in unſeren praktiſchen poli
tiſchen Entſcheidungen ſeit dem September 1930 zu
erweiſen! Die geſchichtliche Linie wird ſichtbar,
wenn man den Blick zunächſt rückwärts auf die
Parteitage von Kiel und Magdeburg richtet,

Kiel 1927: noch Hoffnung auf ein Anſteigen
der wirtſchaftlichen Konjunktur und eine Periode
der Proſperität. Hilferding umreißt die politiſchen
Aufgaben der Partei im demokratiſchen Staat:
„Unſerer Generation iſt das Problem geſtellt, mit
Hilfe des Staates, mit Hilfe der bewußten geſell
ſchaftlichen Regelung dieſe von den Kapitaliſten
organiſierte und geleitete Wirtſchaft in eine durch

den demokratiſchen Staat geleitete Wirtſchaft um
zuwandeln.“ Das Problem des Sozialismus in
unſerer Generation iſt damit geſtellt, es iſt die An
wendung der Demokratie auf die Wirtſchaft. Mit
allem Temperament wurde damals die

Bedeutung der Demokratie für die Arbeiter
klaſſe aufgezeigt, theoretiſch die Rolle des Fa
ſchismus als gefährlichſter Gegner der Freitzeit

dargelegt.

Magdeburg 1929: der kurze Konjunktur
anſtieg iſt raſch vorüber, die große Kriſe kündigt
ſich an. Die Schwierigkeiten ſozialdemokratiſcher
Politik in der Kriſe werden bereits ſichtbar; die
Wendung der ſtarken kapitaliſtiſchen Kräfte gegen
den demokratiſchen Staat, die Schwächung ſeiner
Finanzen und damit ſeiner Handlungsfreiheit durch
die beginnende Depreſſion zwingen zu taktiſchen
Wendungen und zu Regierungshandlungen, aus
denen deutlich hervorgeht, daß eine Verſchiebung
der Machtverhältniſſe zu unſeren Ungunſten im
Gange iſt.

Nun Leipzig 1931: das Problem des So-
zialismus in unſerer Generation iſt abermals ge
ſtellt, härter und drängender als zuvor; denn die
Kriſe evweiſt mit unerbittlicher Logik, daß die herr
ſchaftliche Form der Organiſierung der Produktion
auf der Grundlage des Profitſtrebens verſagt und
daß ſie durch die ſozialiſtiſche Organiſation abgelöſt
werden muß. Der

Kapitalismus zeigt s ſehr ſeine grauenhaften
äge,

daß der ſozialiſtiſche Wille heute nicht nur Frucht
theoretiſcher Einſicht in die Stufe der wirtſchaft
lichen Entwicklung, ſondern Frucht leidenſchaft
lichen, aus tiefer Not geborenen Affekts gegen eine
Wirtſchaftsordnung ſein muß, in der die Steige-
rung der Produktionskräfte zur Not der Maſſen
ſtatt zu ſteigender Wohlfahrt führt.

Der antikapitaliſtiſche Affekt hat in der Tat
weiteſte Schichten ergriffen aber er iſt nicht
leidenſchaftlicher Wille zum Sozialismus geworden.
Statt deſſen hat er den Todfeind der Freiheit und
des Sozialismus geſtärkt den Faſchismus. Heute
iſt der Faſchismus nicht wie 1927 eine theoretiſche
Gefahr der Zukunft, ſondern die große Drohung
der Gegenwart.

Damit iſt der Sinn unſerer praktiſchen Politik
ſeit dem September 1930 umſchrieben, zugleich aber

auch der Aufgabenkreis des Partei-
tag s Kampf dem Faſchismus Erörterung der
ſozialiſtiſchen Aufgabe in der Wirtſchaftskriſe.
Beides ſteht im engſten Zuſammenhang: die Zer-
ſtörung der faſchiſtiſchen Jdeologie, die weite Kreiſe
des Volkes ergriffen hat, iſt ebenſo Teil der Löſung
des Problems des Sozialismus in unſerer Gene
ration wie die Abwehr der praktiſchen Gefahr der

Vergewaltigung der Demokratie durch den
Faſchismus.

Niemals wird Sozialismus aus Unfreiheit geboren,
er wächſt empor mit der Freiheit und aus der
Freiheit!

geitizutreten und mi iſt bis 11 Uhr imgarten“ e
Bezirksleitung der SPD. Halle. bis Mittwoch beendet werden.

Wir werden auf das Jnterview kritiſch zurück
Die Partei führt ſeit dem September 1980
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einen ununterbrochenen Kampf gegen den Faſchis
mus, geiſtig und organiſatoriſch. Sie bemüht ſich,
jenen revolutionären Jdealismus zu wecken, der
ſich zegen jeden Angriff auf die Freiheit empört.
S Aktivität der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft
nach der Septemberwahl hat einen Damm gezogen
gegen die faſchiſtiſche Welle aber es genügt nicht
die Aktivität der ſozialdemokratiſche
Arbeiterſchaft! Eine überwältigende M der
Arbeiterklaſſe, die Mehrheit des Volkes muß unter
der Führung der Partei mobiliſiert werden zum
Kampfe für die Freiheit.

Die Vorausſetzung dafür iſt
Vertrauen zur Partei

in erſter Linie das Vertrauen der ſozialdemo
kratiſchen Arbeiterſchaft zur praktiſchen Politik der
Sozialdemokratie. Das iſt der große Geſichtspunkt,
der die Debatte über unſere Taktik beherrſchen muß.
Die Abwehr des faſchiſtiſchen Griffs nach der
Macht war das Ziel der Taktik unſerer Reichstags
fraktion, dem ſie alle ihre praktiſchen Entſcheidungen
untergeordnet hat. Dahinter find Einzelentſchei
dungen des Tages zurückgetreten. Die geſchulte
Maſſe der Partei hat dem tiefes Verſtändnis und an der lohn
Vertrauen entgegengebracht. Aber wir können ſetzen, um für die Erhaltung und Hebung des
nicht nur mit der geſchulten Maſſe der Partei ope Lebensſtandards der Arbeiterklaſſe zu kämpfen.
rieren! Wir müſſen ſtärker als zuvor um Einzel-- Gegenüber der furchtbaren Wirtſchafts und
entſcheidungen kämpfen. Es gilt nicht nur, ſie dem Arbeitsnot haben ſich die bisherigen

Sinn unterzuordnen, vielmehr muß der Sinn an Maßnahmen der Reichsregierung als unzu rrſji i werden! ohne eine wirkliche Sanierung der Finanzen zuv r die Kriſe dauert, um ſo wichti reichend und teilweiſe verfehlt erwieſen. erzielen. Die Verſorgung der Ausgeſteuerten macht

ger hwird die Behauptung des ſozialpolitiſchen Schutzes Die Senkung der Löhne und Gehälter mußte bei die Umorganiſation und Vereinheitlichung der
der Arbeiterſchaft. Seine Zerſtörung iſt ein Ziel dem Ausbleiben einer entſprechenden ein Kriſenfürſorge und gemeindlichen Wohlfahrtsunter-
des Faſchismus. Hier führen wir eine elaſtiſche die Kaufkraft der Konſumentenmaſſen erheblich ſtützung dringend erforderlich.
Verteidigung, hier werden aber auch die größten ſchwächen und damit die Virtſchaftskriſe ver-] Die Fraktion iſt ſich bewußt, daß die Sicherung
Anforderungen an unſere Ueberzeugungskraft ge ſchärfen. Gleichzeitig mußte dieſe Politik des Ab er ſozialpolitiſchen Leiſtungen und die Beſſerung
ſtellt, an unſere Fähigkeit, Verſtändnig und Ver baues verhängnisvolle Rückwirkungen auf die Lage der Wirtſchaftslage die Sanierung der öffentlichen

trauen für uns zu wecken! We tat haben. T e er Finanzen erfordere, Sie fordert darum vor allem
i iIt fü i Maſſenkaufkraft mußte um ſo verhängnisvollere Wie h We eerhenee nſele ee d. ie der wande Mette. de Kerenzcheyt Zr Helterge ſchon Krche

Faſchismus ſtärker noch als auf jedem anderen ſchaft auch durch geſteigerte hochſchutzzöllneriſche
Gebiete und gefährlicher. Hier wird ſichtbar, Maßnahmen in ihrer kärgen Lebenshaltung weiter Im Kampf gegen die Not der Arbeitsloſen wird
wohin die Herrſchaft des Faſchismus uns führen belaſtet wurden. Die ſich das deutſche Volk ſeiner ungeheuren Verant
würde. Daß mit HoungPlan und Rheinlandräu] Fraktion vermißt ferner eine ſtrenge Hand wortung bewußt und bereit ſein müſſen, eine be
mung die ſchickſalhafte Bedeutung der Außenpolitikj habung und Anzgeſtaltung der Kartellkontrolle, ſondere allgemeine Kriſenſteuer auf ſich zu nehmen.
für die Arbeiterklaſſe und ihren Kampf nicht vor um die monopoliſtiſchen Hemmniſſe gegen eine Be Da ſich die Unwir kſamkeit der bisher von
über iſt, daß ſtärker denn je zuvor an der Verſtän weglichkeit der Preiſe zu überwinden und ſo dieſder Reichsregierung gegen die Brotpreis-
digung der beiden großen benachbarten Völker der Kriſe verkürzen zu können. Trotz der Ankündi-ſerhöhungen durchgeführten Maßnahmen er
Deutſchen und der Franzoſen gearbeitet werden gungen der Reichsregierung iſt bisher nichts ge wieſen hat, muß die unverzügliche Herabſetzung
muß, daß die Wirtſchaftskriſe von heute zu einem ſchehen, durch geſetzliche Arbeitszeitver der Zölle für Brotgetreide und Futtermittel er
guten Teil den politiſchen Hemmungen dieſer Ver kürzung die Arbeitsplätze auf mehr Arbeits folgen. Dieſe Maßnahme iſt auch notwendig, weil

es Wo ehe n g d hände zu verteilen. ſonſt in kurzer Zeit die re der e vori ä Viehfütter rFaſchismus bedeutet vor allem Angeſichts des wachſenden Elends iſt es höchſte handenen Roggenvorräte zur iehfütterung ve

Kampf ſeinem nationaliſtiſchen Weſenselement!

Das ſtille Ringen mit den faſchiſtiſchen Ten
denzen muß ebenſo an der Agvrarpolitik aufgezeigt
werden. Sie wird nicht nur beſtimmt von allge
Mein volkswirtſchaftlichen Erwägungen, vom
Widerſtreit und Einfluß der Jntereſſen, ſondern
töeitgehend auch von macht politiſchen Ten
denzen. Hier treffen die Kräfte der Demokratie
und die W Bat de Syſtems am engſten auf Der Zu m de ten Kapitaliseinander, hier muß deshalb die Partei in jeder Der ammenb r apitauis- Waffen gegen FaſchPhaſe ihre Entſcheidungen prüfen, nicht nur unter mus in der Kriſe weiſt gebie auf ſogzialiſtiſche e e n u
wirtſchaftlichem ſondern auch unter macht Löfungen hin. Aufgabe des Parteitages wird es Unſer Parteitag iſt keine leere Parade von
politiſchem Geſichtspunkt. Wer den Wurzeln des ſein, Richtungspunkte unſeres Willens, praktiſche Maſſen, die fern vom Geiſte gehalten werden. Er
deutſchen Faſchismus nachgeht, der weiß, wie das Uebergangsloſungen ſertigzuſtellen. Der Glaube iſt lebendiges Owan der Verbindung von Geiſt
Ausbleiben einer Agrarrevolution oder einer wirk an den Kapitalismus in der bürgerlichen Welt und Maſſe, Element des Maſſenwillens und Faktor
lichen Agrarreform in Deutſchland die Stellung wird wankend. Unſere Aufgabe iſt es, der ſozia der Willensbildung der Maſſen. Er dient der
des Faſchismus auf dem Lande geſtärkt hat, der liſtiſchen Erkenntnis geiſtige Stoßkraft zu Selbſteritik und der Selbſtverſtändigung. Er wird
weiß aber auch, daß der Faſchismus nicht eine verleihen und die Erkenntnis umzuſetzen in die große allgemeine Beachtung finden, die einer
Kraft für, ſondern gegen die Agrarreform iſt ſozialiſtiſches Wollen. Partei zukommt, die in Deutſchland Geſchichte
Die Empörung gegen die machtpolitiſchen Tene- Der Parteitag wird das Problem der macht!

Die Leiſtungen der Jnvalidenverſicherung und der
Knappſchaftsverſicherung bedürfen der Sicherſtel
lung. Eine Verſchlechterung der Unfallverſiche
rung, ebenſo wie ein Leiſtungsabbau bei der Ar-
beitsloſenverſicherung würde das Elend vermehren,

denzen in der Agrarpolitik. gegen die Begünſtigungdes Großgvundbeſitzes wächſt in der Arbeiterſchaft. problem der Jugend, wenn wir dem ganzen Volke

Nichts wäre deshalb falſcher als eine auch nur die ſozialiſtiſche Gedankenwelt in ihrem Sinne er

ſcheinbare Neutraliſierung der itik. iDas Problem des Parteitags heißt:
Sozialismus in unſerer Generation, Sozialismus

als Rettung!
Neugeſtaltung entgegenſtellen. Erkennt

is und Wille, ſtändig erprobt im Kampfe

Beschluuß dern voxtaldemoßratiscſrem Neichstagsfraßtiom:

Brünings umrulängüdee

rch einen empfindlichen Mangel an Brot
getreide verſchärft würde.

Erhaltung des Reallohnes

und des ſozialen Arbeitsſchutzes, der Steigerung
der Maſſenkaufkraft, der Sicherung der Lebens-
haltung der Erwerbsloſen und einer gerechten Ver
teilung der vorhandenen Arbeitsgelegenheit. Die
ins Unerträgliche ſteigende Not und die wachſende
Erbitterung der Volksmaſſen droht zu ſchweren
innerpolitiſchen Verwicklungen zu führen, wenn
trotz aller Warnungen der Verſuch unternommen
werden ſollte, eine Sanierung der öffentlichen
Finanzen einſeitig auf Koſten der Opfer der Kriſe
zu erreichen.“
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Die ſozialdemokratiſche Reichstagsſraktion: hat
zu den in Ausſicht ſtehenden Maßnahmen der
Reichsregierung in der neuen Notverordnung keine
endgültige Stellung genommen. Die Entſchließung
beſchränkt ſich darauf, feſtzuſtellen, daß die bis
herige Wirtſchaftspolitik der Regierung Brüning
Schiffbruch erlitten habe, daß angeſichts des wach
ſenden Elends eine Kürzung der Sozialbezüge

unterbleiben muß.

der len Die Feſtſtellung des Inhalts der Notverord
nung begegnet innerhalb des Reichskabinetts
großen Schwierigkeiten. Erſt am Freitag werden
die Beratungen im Geſamtkabinett beginnen. Wie
die Entſcheidungen über die Hauptfragen Abbau
von ſozialen Leiſtungen und Erhöhung von
Steuern fallen werden, läßt ſich einſtweilen mit
Sicherheit noch nicht vorausſehen. Das iſt die eine
Erwägung, die die ſozialdemokratiſche Fraktion im
gegenwärtigen Augenblick veranlaßt hat, von einer
endgültigen Stellung abzuſehen. Eine andere be
ſteht in der Rückſicht auf den in zwei Tagen in
Leipzig zuſammentretenden Parteitag der

Zeit, daß die verantwortlichen Stellen im Reiche braucht ſind und die Teuerung des Brotes noch! S P D

2 „Z)JJ-
Der Anarchiſt Schirrn, ein natuvaliſierter

Amerjkaner, der vor Monaten wegen eines an

Ausnahmegericht gum Tode verurteilt
worden. Schirru geſtand in der öffentlichen Ber
handlung, ein Attentat auf Muſſolini geplant u
haben. Er habe Italien von Muſſolini befreien
wollen, denn mit ſeinem Ende wäre auch die Dik
tatur gefallen und die Freiheit in Jtalien wieder
gekehrt.

Der Staatsanwalt hatte gegen Schirrn die
Todesſtrafe durch Erſchießen in den Rücken be
antvagt.

Teufeln, die Wirtſchaftsentwicklung und Kriegs
Théophraſte Wengueot läufte von ihrer S zl lostiſſen und auf die zu geheimer Zwieſprache mit Renaudot auf der

Landſtraße warfen, alſo: enteigneten und role Redaktion erſchien. Aber darüber hinaus ſammelte
Zum dreihundertſten Geburtstag der Zeitung. [tariſierten, ſchonungslos um; ſie wurden nicht als der Herausgeber aus eigenem Nachrichten, die für

Von Hermann Wendel. halbe, ſondern als ganze Verbrecher behandelt; die eſer anregend und wir ſein konnten. Die
Vor drei Jahrhunderten, am 30. Mai 1631, er noch im Anfang der Regierungszeit Ludwigs erſte Nummer begann mit einer Meldung aus

chien in Paris die erſte Zeitung. Gewiß hatte V. ſchickte man den der ohne eigene Schuld des Konſtantinopel über den perſiſchtürkiſchen
e ihre Vorläufer, nicht zuletzt in Deutſchland wo Unterhaltes und der Üünterkunft entbehrte, auf die Krieg und brachte im übrigen Korreſpondenzen
ie enannten n r aus dem Galeeren. Das war nicht Renaudots Il; „aus aller Welt“; aus Rom, Spanien Portugal,Bedürfnis der großen Handelshäuſer, ſich ſyſte dem Zeitalter der Sozialpolitik weit voraufeilend, Oberdeutſchland, Schlefien, Venedig, den beiden

matiſch und regelmäßig Markt. und andere Be- glaubte er, daß Hilfe für den Armen und rankfurt, aus Stettin, Leipzig, Lübeck, Mainz,
richte zu beſchaffen, hervorgegangen waren, aber ampf gegen die Armut das Richtige ſei. Niederſachſen, Amſterdam und Antwerpen; Frank
die „Gazette“ bot wirklich, wenn auch in be Der Zufall wollte es, daß er 1609 in ſeiner reich kam erſt von der ſechſten Nummer an zu
ſcheibenem Umfange Quartformat, erſt vier, Heimat die nähere Bekanntſchaft eines jungen 777 Recht. Als Renaudot am Ende des Jahres
dann achtſeitig und nur jeden Freitag herauskom Edelmannes namens Armand du Pleſſis 631 den erſten Jahrgang geſammelt und gebunden
mend das, was wir heut zutage eine machte, der ſeit kurzem als Biſchof von Lucon e verkündete er als ſeinen journaliſtiſchen
Zeitung nennen. wirkte Als dieſer du Pleſſis, bald Herzog von Srundſatz: Erforſchung der Wahrheitr Herausgeber, Théophraſte Renaudot, der Richelieu, allmächtiger Staatskanzler an räumte aber bereitwillig ein, daß unter fünfhundert
füghich auf den Ehrentitel des erſten modernen ſreichs war, berief er 1612 Renaudot, deſſen in der Eile geſchriebene Notizen die eine oder an
ihren Anſpruch machen kann, wurde, wahr „Traktat von den Armen er wohl kannte, dere ihre Korrektur durch die Zeit erfahren könnte.

inlich im zweiten Halbjahr 1586, zu Loud un nach Paris und r dar das ſein Günſtling Während der e der „Fronde“
im Poitou geboren. Auf jedem Schönheitswett den Titel eines ichen Zeibarztes erhielt und gegen den unmündigen Ludwig TIV gab er das
be war er ſchon m Start r jeden zum Generalkommiſſar des Armenwefens er nicht minder rühmliche Beiſpiel daß er mit der
denn er war ein magerer, knochiger, eckiger Geſelle nannt wurde. Aber da Renaudot auf zu ſtarke „Bazette“ für die nach SaintGermain ge
mit Rieſenfäuſten an langen Gorillaarmen und Widerſtände ſtieß, um ſeine kühnen Gedanken in flüchtete Regierung nach dem Tode Richelieus
einer ungewöhnlich plattgedrückten Naſe, an der die Wirklichkeit zu übertragen, kehrte er zur Aus war nun der Kardinal Mazarin am Ruder
nur zu gern der billige Spott der Zeitgenoſſen an übung des ärztlichen Berufs in ſeine Geburtsſtadt publiziſtiſch wirkte, während ſeine Söhne in
hakte Aber er hatte einen offenen Kopf voll zurüd. Erſt 1624 ſiedelte er für die Dauer nach Paris den „Courrier Francais“ als
gärender Gedanken; vielleicht weil er zu der Paris über, um 1629 mit königlichem Priileg Sprachrohr der Gegner der Regierung gründeten.
meiſt geiſtig geweckten proteſtantiſchen Minderheit ſein „Adreſſ enburegau“ zu eröffnen. Das Gleichwohl war es ein mit Arbeit, Mühſal und
des katholiſchen Landes zählte, hing er fanatiſch war in erſter Linie eine Stellenvermittlung, wo f erfülltes Leben. das am 25. Oktober 1653
dem Fortſchritt an und ſtrebte nach dem Neuen, die nach Paris ſtrömenden Arbeitsloſen offene ſerloſ am a darauf brachte die „Ga
nicht weil es das Neue war, ſondern um der Plätze erfragen und die Unternehmer ſich nach Ar zette“ den Nachruf auf ihren Gründer und Her
Menſchheit weiterzuhelfen. Der ſich ſchon mit beitskräften erkundigen konnten; es war das erſte ausgeber. Ein allegoriſcher Kupferſtich der Zeit
zwanzig Jahren den mediziniſchen Doktorhut an Arbeitsamt. mit nicht zufrieden, richtete ſtellte die „Gazette“ als Frauengeſtalt auf dem
der Univerſität Montpellier geholt hatte Renaudot auch die erſte Poliklinik ein, Richterſtuhl dar; die demaskierte Lüge wirft ihr
klebte in der Heilkunde nicht an dem über in der die Unbemittelten, ohne zahlen zu müſſen Haſſesblicke zu, die Wahrheit ſitzt zufrieden ihr zur
lieferten Kram der Quackſalber- und Feldſcher- ärztlichen Rat und Heilmittel bekamen ihrer Seite, und als Gerichtsſchreiber zu Füßen dieſes
zunft; er war unter allerhand Anfeindungen, einer 20 000 genoſſen zu ſeinen Lebzeiten dieſe tat. Tribunals der öffentlichen Meinung wendet ſich
der erſten He ſich der eben aufkommenden Arz- Endlich ſchuf er, augenblickerlicher Not augenblick-Renaudot verächtlich von denen ab, die durch
neien aus dem Laboratorium der Chemie bediente lich zu ſteuern, das erſte Leihhaus, das ohne Geld ſeine Gunſt zu erkaufen ſuchen. Bezahlte An
Aber von Anbeginn faßte er auch den ärztlichen die Abſicht wucheriſchen Gewinns, gegen beliebige en hatte er ſtets von ſeiner Zeitung fernge-
Beruf als öffentliches Amt auf, das ihn mannig Pfänder Geld z ganz mäßigen e auslieh. ien und in ein beſonderes Blatt verwieſen.
fach verpflichtete. Mit ſinnendem Mitleid ruhtel Wie über dieſe Einrichtung et Richelieu Aber wenn ſich zwei Jahrhunderte nach Erſcheinen
ſein Auge auf denen, die doppelt unglücklich waren: auch ſeine ſchügende Hand über ie „Gagette der Gazette die Pariſer Julirevolution an den
krank und arm, und bald erkannte er, daß die deren Wert im Kampfe gegen ſeine äußeren und Preſſeordonnanzen entzündete und das Zeit
Maſſenarmüt eines Landes eine orga inneren Feinde er ſcharfen Blicks erkannte. Dieſalter der Preß freiheit einleitete, ſo er-
niſche Krankheit des Geſellſchafts-ſerſte Zeitung wor derart ein offiziöſe s Blatt, ſchien kurz danach mit Girardins „Preſſe“
körpers darſtelle. Die grobſchlächtige Geſetz durch das die Regierung ihr genehme Nachrichten jener ſich wie eine Peſt in allen Ländern verbrei-
gebung jenes Jahrhunderts ging mit den armen verbreitete; als des Kardinals Preſfechef wirkte ltende Zeitungtyp, bei dem der Text nur Anhängſel

Peter Jo t die „Graue Eminenz“, der oft. des Anzeigenteils iſt, ein bares Geſchäftsunter-
nehmen, das nach Laſſalles brandmarkendem
Wort „um ſchnöden Gewinnes willen dem Volke
den geiſtigen Tod täglich aus tauſend Röhren kre
denzt“. Dieſe üble Entwicklung hatte ein vedlicher,
ſtets aufs öffentliche Wohl bedachter Mann wie
c rate Renaudot nicht vorausſehen
önnen.

Schützt die öffentlichen Büchereien
Vom 11. bis 14. Mai fand in Braun

ſ 4 im Hauſe der geiſtigen Arbeit die r
beſuchte Tagung des Verbandes deutſcher Volks
vibliothekare ſtatt. Dieſer Zuſammenkunft
der Träger und Freunde der deutſchen volkstüm-
lichen Büchereien kam eine beſondere Bedeutung
zu, da es zu zeigen g. wie die Büchereien ſich in
der jetzigen Notzeit behaupten können. In der der
eigentlichen Tagung voraufgehenden öffentlichen
e ſtellten Büchereidirektor Dr. Schuſter
(Hamburg) und Miniſterialrat Becker (Berlin) dar,
wie notwendig intenſive Büchereiarbeit ſei, um das
derte deutſche Volk vor kurlturellem Zerfall zu

Miniſterialrat Becker erklärte: Tie amteErwachſenenbildung befindet ſich materiell W tagt

und Ländern in einer e r Situation, da an ihr un verhältnismäßig große Abſtriche
vorgenommen werden. Erſt ganz allmählich dringt
in den verantwortungsvollen Kreiſen die Auffaſ
ſung durch, daß auch hier die es Ertrag
baven nicht ohne Gefährdung des Ganzen über
ſchritten werden darf. Erwachſenenbüdung und
Büchereiarbeit ſind eine Pionierarbeit, deren n
wir erſt ahnen, es iſt aber an der Zeit, daß wir
uns alle in der Schau dieſes Zieles finden.

Im Rahmen der Tagung wurden einige lite
rarpädagogiſche Themen zur Erörtedie auch für die Leſer von Jnt ſt

E EinſteinEhrung wer Einweit i n er Zeit in r u u de
ſehr e ie Univerſität vrd ernannte
zum Ehrendoktor und ließ die Wandtafel, auf der
Einſtein ſeine Relativitätstheorie erläuterte, unter
Glas und Rahmen aufbewahren. er

pöhhhh
v

Todesſtrafe für Ettentatsverſuch.

oeblichen Attentatsplanes auf Wuſſolini verhaftet

Willen nach wurde, iſt am Donnerstag von dem faſchiſtiſchen
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Die Jahreszeit hat nicht nur die Natur be
ſchwingter gemacht und bisher verborgene Dinge
an die Oberfläche treten laſſen. Die klaren Tage
und die warme Luft haben viele Leute mutig ge
macht zu neuem Beginnen. Jetzt iſt die Zeit ge
kommen, wo an die Verſchönerung der Haus-
faſſade gedacht wird. Da ſteigen die Männer auf
die Leitern und pinſeln mühſelig, um dem Haus,
das ja mit der Ausdruck des eigenen Menſchen iſt,
ein angenehmes Ausſehen zu geben. Und in der
Tat ſieht nach einer ſolchen farbenfreudigen Kraft
anſtrengung das Aeußere weit einladender und an
heimelnder aus. Aber nicht nur der privaten An
ſtreicherkunſt iſt Gelegenheit gegeben in Tätigkeit
zu treten.

Ueberall an Gartentoren, in Parkanlagen, auf
Bänken uſw. ſiehſt du dich einer nicht zu unter
ſchätzenden Gefahr gegenüber. Ueberall grinſt dich
lächelnd und ſchadenfroh, oft mit ungelenker Schrift
hingeworfen, ein Schild an, das mancherlei Ueber
raſchungen in ſich birgt: „Vorſicht, friſch
geſtrichen Und du kannſt von Glück ſagen,
wenn du es überhaupt bemerkſt. Wie leicht haſt du
harmloſe Kreatur dich an einen ſchattenſpendenden

Zaun gelegt, ohne zu ahnen, welche Gefahren
deinem neuen Sommeranzug oder deinem einzigen
abgeſchabten Ausgeheanzug erwarteten. Oft war es
zu ſpät, und aller Aerger, alle Verwünſchungen
halfen dann nichts mehr. Beſonders gefährlich
droht dieſer tückiſche Ueberfall durch die ſcheinbar
harmloſen und das Auge erfreuenden Farben zu
werden, wenn du abends bei einem tete a tete zu
zweien. dich in der Hitze des Gefechts haſt hinreißen
laſſen, auf einer Bank Platz zu nehmen, die am
Nachmittag ein eifriger Anſtreichergeſelle mit
Farbe badete.

Da gibt es keine Rettung als endgültige Ver
zweiflung und den Entſchluß, im Leben und im
Tode auf jedes weitere Stelldichein zu verzichten.
Und das fällt manchem mit Recht ſchwer. Ueberall
werden jetzt im Sommer als unbegrenztem Freu

oblieder geſungen. Nehmt euch in acht
und vergeßt nicht, daß ihr am Tage und in der
Nacht von böſen Bildern verfolgt werden könnt, die
eüch warnen und zurückhalten wollen:

Vorſicht, friſch geſtrichen!
Das Schwein drückt den Inder

Auch in der letzten Woche iſt die Ziffer des
Lebenshaltungskoſten Jndex wieder etwas geſun-
ken. Sie ſtellt ſich mit 1,301 um 0,15 niedriger
als in der Vorwoche. Auch diesmal iſt es wieder
das Schwein, das durch ein weiteres Sinken der
Fleiſchpreiſe uns zu einer weiteren Verbilligung
verholfen hat. Außerdem wurde ein geringes Sin
ken des Sodapreiſes feſtgeſtellt.

Schweinebauch und Soda, das iſt alles vom
Preisabbau.

Sparen auch an den Kriegsopfern.
Die von der Reichsregierung geplante Spar-

notverordnung wird ſich auch auf die Kriegs
opferverforgung erſtrecken. Der einzuſparende Be

ſoll ſich auf rund 100 Millionen Mark be-
aufen.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten weiſt
darauf hin, daß die Sparmaßnahmen des Reiches
in vielen Fällen nur eine Steigerung der ge
meindlichen Wohlfahrtsausgaben hervorrufen. Er

elliert daher an die kommunalen Spitzenver-
bände, gegen die geplanten Abbaumaßnahmen
Front zu machen.
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Emtſflungen über ein ungeßeuerſiches Verbrechen

Der Allgemeine Konſumverein
Halle iſt bankerott. Er war bankerott in dem
Augenblick, als Wilhelm Koenen in der Funkt-
tionärkonferenz der Kommuniſtiſchen Par
te i in Halle die letzte Konſequenz der kommu-
niſtiſchen Konſumlinie, die der letzten Konſequenz
der KPD. überhaupt entſpricht, zum Ausdruck
brachte mit den Worten:

„Es iſt ganz einerlei, ob der AKV. heute ver
loren geht oder aber ſpäter von den Faſchiſten

H. angezündet wird.
Lieber Bankerott, als Verhandlungen mit den

Sozialfaſchiſten.“
Die KPD. ruft heute „Haltet den Dieb“ und will
die GEG. und die Sozialdemokratiſche Partei mit
der Verantwortung für den Bankerott belaſten. Das
wird ihr nicht gelingen. Geſtern Abend wurde der
dokumentariſche Beweis beigebracht:

Daß Ertinger, Koenen und Berger ganz genau
gewußt haben, es gibt keine andere Rettung,
als Verhandlungen mit der GEG., daß ſie noch
am 19. Mai dieſer Anſicht waren und zum Aus
druck brachten, ſie und ſämtliche Mitglieder des
Aufſichtsrats ſind der prinzipiellen Anfſicht, daß
eine Sanierung des AKV. durch bie GEG. er

folgen ſolle.
Ueber Nacht haben ſie aber ihre Anſicht geän

dert und ſich unter das Kommando der
KPD.- Zentrale gebeugt. Mit allen Mitteln
führen ſie durch, was ihnen aufgetragen iſt:

Zerſchlagung des AKV. und politiſche Ausmün
zung des Zuſammenbruches.

Vorgeſtern ſchrieb der „Klaſfenkampf auf
ſeiner erſten Seite: „Niemals Kapitulation vor dem
Sozialfaſchismus.“ „Ertinger“ ſchrieb der „Klaſ-
ſenkampf“ „hat mit Recht erklärt, es hat keinen
Sinn, den AKV. als Apparat zu erhalten, wenn
dieſer Apparat keine Maſſen hinter ſich hat. Die
Maſſen lehnen aber das Zuſammengehen mit der
GEG. mit aller Entſchiedenheit ab.“ Die Maſ
ſen Die Maſſen, die es ablehnen, mit der GEG.
zuſammenzuarbeiten, ſind die Rolltrupps, die
Ertinger in ſeine Verſammlungen begleiten, ſind
die kommuniſtiſchen Vertreter, die in Kadavergehor-
ſam die Linie halten. Wer es ablehnt, mit der
GEG. zuſammenzugehen, das ſind Ertinger, Koe
nen, das iſt die kommuniſtiſche Konſumlinie, die
eine Einigung verbietet. Deutlicher, klarer kann man
eine Abſage nicht erteilen. Frecher kann man nicht
provozieren. Ertinger hat ſich telegraphiſch bei der
GEG. angemeldet und die Telegrammantwort be
kommen: „Für Hypothekenangelegenheit Pen
ſionskaſſe zuſtändig, Beſuch deshalb zwecklos,
Großeinkauf.“
S Ertinger iſt trotz der Abſage gefahren. Die GEG.
hat ſich nicht weiter provozieren laſſen und Ertin-
ger einfach nicht für voll genommen. Ertinger iſt

40 dahre Genoſſen chaftöarbeit zertrümnme

In Genoſſenſchaſtlerverſammiung verleſene Geheimdokumente beweiſen: Schon am S. Dezember 1930
hat die KPD. den Vankeroit erdannt Noch am 19. Mai 1921 waren Ertinger und Koenen für die

Santerung durch die GEG. Aber das K. der KPD. befahl und AKV. richt zuſammen
der Konſumarbeiter verantwortlich iſt und darum
auf der Verſteigerung beſtehen müſſe. Außerdem hat
ſich bereits die oberſte Reichsverſicherungsbehörde ge
meldet und

eine Aufhebung der Verſteigerung verboten.

Ertinger iſt prompt wieder in Ekſtaſe geraten und
hat das getan, was wir geſtern ſchon ſagten er
hat provoziert, geſchimpft und getobt. Jn Ham-
burg hat man aber die Ruhe weg. Ertinger hat
ſich ausgetobt und iſt dann gegangen. Er hatte ge
hofft, man würde ihn hinauswerfen. Er hatte ge
hofft, das Theater, die Komödie ſeiner Hamburger
Reiſe effektvoll zum Abſchluß zu bringen, um dann
in alle Welt zu poſaunen: „Hamburg will den Ban
kerott, ſie haben mich hinausgeſchmiſſen!“ Ertinger
iſt zurück von Hamburg, er hat nichts erreicht,

der Verſteigerungstermin am 6. Juni bleibt
beſtehen

und der Vergleichstermin am 12. Juni wird zum
Konkurstermin werden 40 Jahre Kon-
ſumarbeit brechen zuſammen.
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Zu geſtern abend hatten die halliſchen Genoſſen
ſchaftler, die auf dem Boden der Genoſſenſchafts-

bewegung ſtehen, eine Verſammlung in den großen„Vol el berufen. Lange bevor Se ke
von den Einberufern und der Verſammlungsleitung
n war, beſetzte ein ſtarker Stoßtrupp
AKV. Kommuniſten die taktiſch günſtigſten Platzeim Saal. Darunter befanden ſich auch die Leute,

die den Genoſſen Gottſchalk in der Vertreter-
verſammlung vom Dienstag tätlich angegriffen
hatten und Leute, die ſich an den Gewaltakten
egen und andere Vertreter beteiligt
tten. Dieſe Leute verließen den Saal trotz Auf

forderung nicht, es mußte erſt Polizei gerufen
werden und für Zeit der Saal geſperrt
werden. Es kam zu kleinen Zuſammenſtößen und
Diskuſſionen, bei denen ſich das kommuniſtiſche
Schimpfwörterlexikon wieder in ſeiner Unerſchöpf-
lichkeit bewährte. Bernhard Koenen und Er
tin ger ſamt ihren Leuten wurden mehrfach und
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß ſie Zutritt
zur Verſammlung haben, ein großer Teil der Kom
muniſten beſuchte daraufhin die Verſammlung
Ertinger und Koenen waren leider nicht darunter,
ſie kniffen. Dafür taten eifrige Kommuniſten
aber ihr Möglichſtes, Verſammlungsbeſucher ab
r und der Verſammlung Abbruch zu tun.

rotz dieſer Bemühungen war die Verſammlung
ſtark beſucht.

Genoſſe Alex Möller verzichtete darauf, die

Die halliſche Badeſaiſon eröffnet
Stürmiſche Auftritte im „Feeibad Pulverweiden wegen des vorzeitigen

Schluſſes Am Montag: Baden verboten

mit den Freibädern einige beſorgte L
patrioten ein wenig hatten, ob nicht der
„frühe“ Badebeginn die Stadt an den Rand des
bgrunds bringen würde. Na die Hallenſer dachten

daxiber anders. Die paar Fiſche, die in unſerer
trüben, alten Saale ein rliches Daſein
friſten, bekamen geſtern einen gewaltigen Schrecken
und ſchwammen weg, ſo ſchnell ſie ihre S
tragen wollten, denn ein gewaltiger Heerhaufen
war im a der es ſich zum Ziel geſetzt hatte,
die ſtädtiſchen Bäder zu erobern. Und wie die er
obert wurden! Man konnte glauben, die Hallenſer
wollten gleich am erſten Tage die vierzehntägige

nachholen, die eine ſpavſamkeitstolle
Stadtbehörde auf dem Gewiſſen hat.

Es waren 8600 Veſucher, die gleich am erſten
Tage kamen. Bemerkenswert iſt, daß den größten
Anteil das Geſundbrunnenbad ſtellte, das
mit 4500 vor den Pulverweiden mit 2450 und
Trotha mit 1600 an erſter Stelle ſteht. Jm vorigen
Jahr war der Beſuch auf den Pulverweiden ge
wöhnlich dreimal ſo ſtark wie am Geſundbrunnen.
Dieſe Zehn beweiſen, daß die Badenden, wenn ſie
ſchon zahlen ſollen, lieber in das klare Waſſer
am eſundbrunuen gehen als in die ſchmutzige
Saale.

Mit allen möglichen Vehikeln und zu Fuß

Alſo geſtern iſt es richtiggehend losgegangenW

dann zur Penſionskaſſe gegangen und hat dort den
wilden Mann geſpielt. Bäſtlein hat ihm mit
ruhigen, dürren Worten geſagt, daß die Penſions

emusfert. Be

gecken Stepp-u
e firma in Halle.

kamen die Badelüſternen; die Männer im Sport
emd und Schillerkragen, die Mädchen in kurzen

Kleidern. Und dann weihten die Blondinen umd
kaſſe ihren Mitgliedern, den Alten und Jnvaliden' Schwarzen den neuen Badeanzug ein. Die reinſten
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Badeengel! Mit dem Waſſer b ndeten ſie ſie weniger, w. x 7 e t
änner da noch in Front. Dafür war die große

Wieſe bald überflutet mit Anwärtern auf ſonnen
gebräunte Haut.

Auch ſonſt war alles da, was zum Badebetrieb
nun einmal notwendig iſt: Eis, Milch, Bananen,
Brezeln und die Sonne: 30 Grad Hitze!

Es wäre ſomit alles „in Butter“ geweſen, wenn
nicht der Magiſtrat wieder einmal den Be-
ſuchern unliebſam ins Gedächtnis zurückbrachte, daß
er noch da iſt. Schon vor 5.30 Uhr wurde
die Kaſſe geſchloſſen und um 6 Uhr mußte das Bad
geräumt ſein. Es gab darauf natürlich einen
Sturm der Entrüſtung, und mit Recht. Durch dieſeBadezeit iſt den An eſtelten, die bis 7 Uhr im Ge

ſchäft ſtoehen, und vielen Arbeitern doch prak
tiſch das Bad verſchloſſen! Wir hoffen, daß der
Magiſtrat ſchleunigſt zu der bisher geübten rade
bis um 8 Uhr aufzuhalten, zurückkehrt.
Hallenſer brachten denn auch geſtern in ſehr dra
ſtiſcher Weiſe zum Ausdruck, was ſie von dieſem
neueſten Auswuchs des Sparfimmels des Bürger
blocks hielten. Man will wohl Sonntags etwas
länger aufhalten, dafür ſoll aber Montags über
haupt geſchloſſen bleiben! Der Magiſtrat kann doch
nicht einfach anordnen, daß am Montag kein Be
dürfnis zum Baden beſteht!

Darum alſo: Nachdem geſtern die eine Tür zu

fionen in ger neuesten
dene Stoffe einfarbiq u.

druckte Voſſes, Mousseline u. Nesselqewebe.
i ſoeppſche, Vorſeger Möbelstoffe Möbelplüsche Iisch-u. Diwan-

gettdecken. Finziqe Orient Teppich import:
Privafzoſſamfliches Tſeilunqslager im Hause

J e ger

den Freibädern aufgemacht wurde, macht auch die
zweite auf!

ſ ſ Ih v nJ x n

n

e



Sündenliſte der Ertinger und Koenen ab

re v die h z remacht gegeneinanderzuſtellen,um das Verbe en 57 u zu gegen
einer geheimen nkſchrift ſchrie rtinger am8. Dezember zu einer Zeit alſo, als es den neuen

Konſumverein noch nicht gab, wo Ertinger und eindentigen genauen
Leute i wieder die „Sozialfaſchiſten“n ſynten i e r nis der m anker auſe ſei: „Eine 7 Aber d n Ertwerre und der ge
durch eine ausgenugzte ſamten ſ wird deutlS e e3,3 Millionen betragenden Apparat den entſprechen

den Umſatz ſchaffen, der mindeſtens 16 Millionen
Mark im Jahr er muß.“ Damals, am
8. Dezember, ſtellte Ertinger die Mittel, die der
AKV. beſaß und aufzubringen hatte, in einer
äußerſt Aufſtellung zuſammen und kam
zu dem Ergebnis, daß

re D a eran nungenhrä dne
Anfang Dezember 1930 S alſo dem AKV.

2 Millionen, und jetzt im Mai 1831 ſoll die For
derung von 400 000 Mk. der Strick ſein, an dem
der AKV. zugrunde geht Die Entwidlung der
Umſätze gibt die Ertingerſche Tabelle in Monats
abſtänden vom Juli 1930 bis November an, ſie
zeigt: 715 000 686 000; 602000; 630 000;
470 000 Mk. (Heute Monatsumſatz 220 000 M2.)
Alſo klar die Tendenz des Niederganges.
Trotzdem wurde der einmal beſchrittene Weg weiter-
gegangen, der ins Unglück führen mußte. Das
bat auch Ertinger ſelber geſehen, geſagt und ge
ſchrieben. Aber geſagt und geſchrieben nur in
Geheimdokumenten, in Geheimkon-
ferenzen, den Mitgliedern gegenüber wurde
alles aufgewandt, den kommenden Bankerott zu
verſchleiern. Ertingers Schrift ſagt: „Ganz wo
acht gelaſſen ſind die außergewöhnlich hohen
Unkoſten für die Verteidigung unſeres Appa-
rates, die vor allen Dingen in erhöhten Propa
gandaUnkoſten, in Unkoſten für die Bearbeitung
unſeres Funktidnärkörpers, für den Ausban der
Sparkaſſeneinrichtungen und für die Solidaritäts
kampagne liegen.“
Ertinger berechnete am 8. Dezember, daß für

die Einkäufe vom Dezember 1930 bis März 1931in Höhe von 800 000 Mk. keine Deckung wechatden

war, daß alſo die Verſchuldung und kurzfriſtige
Verpflichtung des AKV. auf 2,8 Millionen ſteigen
mußte. Dieſe Erkenntnis bedeutete den kommenden
Bankerott. Rettung auf dem eingeſchlagenen Wege
gab es nicht, das ſah auch Ertinger am 8. De-
zember 1930 ganz klar, denn er ſchrieb in jenem
aufſchlußreichen Geheimdokument:

„Unter Berückſichtigung dieſer Tatſache beläuft
ſich der geſamte Fehlbetrag an flügigen Mitteln
auf 2,8 Millionen, wovon uns allein im De
ember 600 000 und im Januar 100 000 Mk.ſehien, um nur unſere Akzeptverbindlichkeiten

(Wechſel. Red.) zu decken. Trotz ſchärfſter Beob
achtung des Warenbeſtandes und des Verſuches,
längere Warenkredite zu beſe n, iſt dieſes heute
(8. Dezember! Red.) bereits praktiſch un
möglich. Einige Lieferanten ſpringen ſchon ab
und ſehen eine Gefahr durch die weitere Entwick

n i lung unſerer Genofſenſchaft. a
Edo ſah es am 8. Dezember im AKV. Halle,

der durch provozierten Ausſchluß aus der
deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung gelöſt worden
war und den kapitaliſtiſchen Privatlieferanten hilf-
loſes Objekt werden mußte, aus. Der AKV. ſtand

er mußte,das a e e in e Dur v
Jgr Ausführungen Ertingers, in den

ankerott treiben.

hätte einen weiteren t tie nehmen Nnnen

hat trotz dieſer Naren und
und

Lage des AKV. ſahen, ſondern wie genau ſie
auch wußten, Möglichkeiten der

n nichts machen könne. Esmverein
iche Angelegenheit zwiſchenerund ßAm 8. J Ertinger die desAKV. und a Weg in t ge

n am 19. Mai noch erklärt er hier, daß nur
ie GEG. Rettung bringen könne. i Tage

t er aber eine wilde Heße gegen
den Kampf an und erklärt:

als mit den Sozial
arbeiten.

Ertingers Geheimdokument das Protokall
über jene Terhanſſyng ſie beweiſen, daß die

er

ſpäter en
GEG., ſagt

Lieber zugrunde

welche

Rettung Genoſſe Möller verlageſtern abend ein Protokoll, das ihm einer
der betrogenen Hauptgläubiger des AKV. zur Ver
fügung geſtellt hat. Dieſes Protokoll hält dieuptpunkte einer v h die Ertinger

t Gläubiger amen und Berger die19. Mai gehabt haben. Wörtlich heißt es da:

„Aus den Verhandlungen mit der GEG. be
züglich dieſes Punktes (Ausſetzung des Ver-
ſe rungstermins) wird ſich dann eine Ver-

andlungsbaſis wen Sanierung des Konſum-
vereins uſw. ergeben. Jm Prinzip ſind ſämt
liche Herren des Aufſichtsrates der Anſicht, daß
eine Sanierung durch die GEG. er-
folgen ſoll. Die Bedingungen auf h s

will die Konſumgenoſſenſchaft ſelbſt
verſtändlich nicht akzeptieren, wohl aber iſt ſie
von vornherein bereit, anzuerkennen, daß die
Migros aufgelöſt wird und r vonder SPD. ein Geſchäftsführer und
einer von der KPD. ernannt werden kann. Man
will nur billigen, Stellen im Aufſichts
rat und die ſonſtigen Aufſichtsämter entſprechend
der Stärke der politiſchen Mitglieder beſetzt
werden.“ Der Protokollführer fährt dann fort:
„Das neuerdings r r Flugblatt der
KPD. beweiſt Kampfſtellung gegen die
GEG. Man erklärte mir allerdings, daß der

Am Donnerstag wurde der diesjährige Lehr
ang über Geflügelwirtſchaft der Cröllwitzer ſtaat
ich anerkannten Lehx- und Verſuchsanſtalt für

Geflügelzucht eröffnet.
Die Eröffnungsanſprache hielt der Präſident

der VLandwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, Rittergutsbeſitzer Dippe-Plotha.
Er wies auf die Notwendigkeit hin, daß in der
heutigen, auch für die Geflügelwirtſchaft ſchwieri-
gen Zeit es notwendig ſei, ſich nicht allein
auf Staatshilfe zu verlaſſen, ſondern
daß man in den Kreiſen der ſelbſt
die Hauptarbeit leiſten müſſe. Die Eröllwitzer Ge
flügeltage 1931 ſollen hierzu Anregung und Be-
lehrung bieten.
Odberlandwirtſchaftsrat Römer, der Heiter
der Geflügelzuchtanſtalt, ſprach über

„Die Lage der deutſchen Geflügelwirtſchaft“.
Er wies zunächſt auf die Tatſache hin, daß die in
der letzten Zeit erzielten Eierpreiſe zum Teil er
heblich unter den Geſtehungskoſten liegen, vor
allem dort, wo der Anſchluß an einen landwirt-
ſchaftlichen Betrieb mit den dadurch gegebenen
Sparmöglichkeiten fehle. Eine vernünftige Be

Auftakt der Eröllwitzer Geflügeltage

KPD. wußte, wo Weg hingeht, daß ſie
wußte, welcher Ausweg gegeben war und ſie iſt
ihren Weg weitergegangen, den Weg zum Bank-
rott!Lebhaft war die Diskuſſion, die den Enthül-
lungen folgte. Der Renegat Sachs erklärte,
monatelan durch Fraktionszwang gebunden geweſen zu ſein, jetzt habe er den vet gefunden,

ſeine Fehler offen zu geſtehen, das ſolle man an
evkennen, Rettung für den AKV. gäbe es nur

in der r u aller Richtungen.(Zwiſchenrufe: „Zu ſpät!“)
Förſter (Renegat) verſuchte, ſeine Haltung

in der W zu verteidigen,erntete aber auch nur ironiſche Zwiſchenrufe.

te: „Arbeiter, ſeht E ü icht nurund S r z
n m

enachlaufen.
aus:

Als Kommuniſt muß
len, daß es Kommuniſten
uptſchuld am Bankerott des

er leiderb nd, die
tragen.“

welches das Futter nicht lohnt. An Hand eines
roßen und ſorgſcin geſammelten ungeſchminktene nmaterials aus einem Betriebe, dem der
edner die geſamte Buchführung zur Verfügung

hatte, wies der letztere die verſchiedene
entabilität verſchiedener Brutarten, alſo z. B.

in April- und Maibrut, nach, ging auf den
influß der Aufzucht auf die Leiſtung ein. Jnter

eſſant war z. B., daß vorjährige Maibruten, die
zwei Monate ſpäter geſchlüpft ſind, als Februar
bruten und 30 Eier je Henne durchſchnittlich bis
Ende April d. J weniger gelegt haben, die gleiche
Einnahme brachten, weil die längere Fütterung
n die Mehreier wieder aufgefreſſen

e.

Den nächſten Vortrag hielt Dr. Knolle,
Abteilungsvorſteher beim Verband der landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, über

„Verden und Wirken der Genoſſenſchaſten“.

Der Referent ſtellte für Entſtehung und gutes Ge
deihen der Genoſſenſchaft drei Grundbedingungen
auf: Jntereſſenten, die ſich als Mitglieder der Ge
poſſenſchaft auch als Eigentümer der Genoſſen
ſchaft fühlen, eine dem Geſchäftsbetrieb der Ge
noſſenſchaft eigentümliche wirtſchaftliche Leiſtungstriebswirtſchaft verlange, daß die Qualität der zu

verwendenden Tiere ernſtlich geprüft wird. Heuteallein, er hätte im Rahmen der deutſchen Genoſſen-
ſchaftsbewegung Wirkungsmöglichkeiten gehabt, er

28) (Nachdruck verboten.)
Das Unerwartete und Unglaubliche geſchah.

Die Dame in Schwarz wurde vorgeführt, ſie
lächelte abweiſend und ſagte wie immer nichts, bis
Baker in der ihm durch übermäßige Lektüre ſo un-
gemein geläufigen Sprache Conan Doyles hart
und nur Tatſachen, Beobachtungen und Schlüſſe
formend, ihr einfach auf den Kopf zuſagte und
nachwies, ſie ſei die Mörderin. Viele von Bakers
Schlüſſen waren Trugſchlüſſe und hielten ſcharfer
Logik nicht ſtand, aber wer kennt die Frau, die je
logiſch war? Die Frauen müſſen für ihre körper-
liche Schwäche ein Vorrecht uns gegenüber haben:
bei ihnen erſetzen Tränen das, was wir Logik
nennen.

Bakers Anſchuldigung hatte den Erfolg, daß die
Unterſuchungsgefangene plötzlich zu weinen anfing.
Eine Frau weint immer nur, wenn ſie vom
Manne etwas erreichen will, der Unterſuchungs-
richter, ein Pſychologe, zwar nicht an Bakers Kri-
minalromanen geſchult, aber auch ſo ganz tüchtig,
benutzte dieſe Tatſache, um ihr ins Gewiſſen zu
reden. Gewöhnlich hat es keinen Erfolg, wenn
man verſucht, einer Frau ins Gewiſſen zu reden,
in dieſem beſonderen Falle aber ergab ſich die an
und für ſich wenig intereſſante Tatſache, daß Aus
nahmen die Regel beſtätigen: die ſchöne Unbekannte
geſtand.

Es war ein ſchöner Zug unſeres Herrn Unter-
ſuchungsrichters, daß er gleich nach Namen, Alter
und Geburtsort fragte, dadurch gelang es ihm, den
Verlauf und vor allen Dingen die Motive der Tat
reſtlos von ſeiner Gefangenen zu erfahren. Es war
die alte und doch ewig neue Geſchichte: wen man
mag, der will einen nicht.

Unſerer Faſſadenkletterer hatte die, die jetzt
weinend vor dem Unterſuchungsrichter ſaß, zu lie-
ben vorgegeben, ſolange er ihre Unterſtützung
brauchte. Als er aber ſeinen Ruhm ſo hatte wach
ſen ſehen, daß alles, was vom Fach war, voll Be
wunderung nach ihm, der ihr höchſtes unerreich
bares Jdeal ſchien, ſchaute, war der ſchönen Un
bekannten Liebe ihm zu wenig, er verſchmähte ſie.
Wäre ſie eines gewöhnlichen Mitteleuropäers
Tochter geweſen, dann hätte ſie ſich an
Mutter Bruſt ausgeweint, hätte nach drei Tagen
vergeſſen und die beſorgte Mutter nach einem an
deren Bräutigam ausſchauen laſſen. Aber ſie hatte
etwas von dem Blute der Vorfahren unſeres Enver
Burns in ſich, deshalb weinte ſie nicht, ſondern
Miß die Zähne zuſammen, machte ihrem Faſſaden

J

h

werde viel Tiermaterial auf den Markt geworfen,

3ed wurde ſebendig
Roman vom Aermanm

kleiterer eine Szene, die nicht ſo ohne war, und
ſchwor ihm, als er ſie trotz ihres Flehens hohn-
lächelnd von ſich ſtieß, fürchterliche Rache.

Mit einer Zähigkeit, die ſelbſt diejenige des
Sancho Panſa Baker übertraf, heftete ſie ſich auf
ihres Ungetreuen Ferſen, ſie folgte ihm, den Re
volver im Gewande, als ſei ſie ſein Schatten. Sie
ſchoß ihn blindlings über den Haufen, auf der
Straße etwa oder ſonſt wo, nein, ſie paßte mit
glänzender Kombinationsgabe die Umſtände ſo zu
ſammen, ſtimmte ſie ſo aufeinander ab, daß ſchließ-
lich, als Quinteſſenz ihrer Rachegelüſte, das ge
ſchah, was Ted in eine ſo furchtbare Reihe von
Verlegenheit und Baker in die angenehme Lage
verſetzte, ſein detektiviſches Licht mit Exfolg leuch-
ten zu laſſen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Herr Unter-
ſuchungsrichter, als er das umfaſſende Geſtändnis

r Mörderin fein ſäuberlich bis auf den Schluß-
punkt zu Papier hatte, Baker die Hand drückte und
ihm mit warmen Worten für ſeine tatkräftige

ilfe dankte. Baker war gerührt. Er hatte den
chönſten Augenblick ſeines Lebens. Er beeilte ſich,
ie kräftigſten Stellen der Lobrede auf ihn den

Zeitungen mitzuteilen, damit der Ruhm des neu
erſtandenen erlock Holmes der Welt rechtzeitig
bekannt würde.

Ted und ſein Sekretär waren frei und aller
ihrer Verpflichtungen Und da es Ted
drängte, zu ſeinem holden Bräutchen zu kommen
und von ihr die Verzeihung für den Streich, den
er ihr geſpielt, zu erflehen und „mündlich“ zu er
halten. nahmen ſie beide Karten für die Luftreiſe
nach Gleiwitz und ſegelten ab. Baker mit voll Stolz
geſchwellter, Ted mit hoffender Bruſt.

lud den Profeſſ
ein, beide ſagten zu, im letzten u

ein, er
dung bleiben e, und Lore fuhr,
z nbte. don es Vaters Zureden
allein

e le wis ger urd
kommen. Er verſprach dem uffeur ein Drei
markſtück und die Bezahlung aller Polizeiſtrafen,die er wegen zu ſchnellen ahrent erhalten würde,

fähigkeit der Mitglieder und endlich ein genügend

lich wegen der Hitze, zwei

heitsfront der Ver
braucher aller üngen und nannte die Ge
noſſenſchaftsbewegung und GEG. die etae Plattform, u der eine Einigung lich

ei

Jm S iußwort rechnete Geno öllerr gründlich mit der ab.
der Soz denc eedeee

Er forderte

et t ans dem AKV. begannen.
Möller iſt ohne Begründun e worden te von niemand eine Begrün-unddun en können. Die Gründung des neuen

Konſumvereins iſt nichts weiter als Notwehr
weſen im AKV. ließen uns die Kommuniſten
einen Raum

Fa J na wegung nheute nes mit allen ehrlichen chaft
lern bereit, gleich welcher Partei ſie angehören.

Revo'te gegen die Hitze.
Auf dem Röderberg ſcheuten geſtern, wahrſchein

Pferde und raſten die
Straße hinunter. r Führer konnte den en
nicht zum Stehen bringen und ſprang ab. Das

uhrwerk prallte dann gegen eine Mauer in derriede tage die ganz erheblich gerammt wurde.

uch die beiden rebelliſchen Gäule wurden dabei
ſchlimm zugerichtet.

An der Ecke Mansfelder Straße und Herren
geſtern abend, ein Perſonenauto und

ein Motorvad zuſammen. Das Motorrad zog dabei
natürlich den e ſein Lenker mußte mitgen Unterſchenkelbruch ins Krankenhaus gebracht

werden.

Folgen der Hitze.
Jm Laufe des geſtrigen Tages wurden drei

Perſonen durch die Hitze ohnmächtig, in einem Falle
mußte ſogar Ueberführung ins Krankenhaus er-
folgen. Hoffentlich werden nicht auch auf dieſem
Gebiet Rekorde geſchafft.

Backſtubenbrand. Jn einer Bäckerei der Breite
Straße entſtand geſtern nacht ein Brand. Die
Feuerwehr hatte 20 Minuten zu löſchen.

Mit Waſſer gegen die Hitze
Das ſtädtiſche Waſſerwerk hat in den letzten

Tagen bereits außergewöhnliches leiſten müſſen.
Während im Vorjahr rund 30 000 Kubikmeter täg-
lich verbraucht wurden, mußten geſtern ſchon 45 395
Kubikmeter bewältigt werden. Der Rekord des
Vorjahres, der am 4. Juli erreicht wurde, ſtellte
ſich auf 47 284 Kubikmeter, iſt alſo ſchon faſt er-
reicht. Aus dieſen Zahlen erſieht man, daß in
Halle tapfer gegen die „Trockenlegung“ angekämpft
e Vielleicht wird heute ſchon der Rekord ge

rochen!

Er krank Luyſol.
Geſtern abend verſuchte ein 34jähriger Tiſchler

mit Lyſol ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er
wurde dem Krankenhaus zugeführt; der Gtund er

ar iſt nicht dekannt. n
Vom 2. Siod abgeſtürzt. Heute vormitkag Hegen

11 Uhr ſtürzte die Haugangeſtellte des Blumen
händlers Bolze, Breite Straße 16, beim
Fenſterputzen aus dem 2. Stockwerk ab. Sie
wurde mit inneren Verletzungen und gebrochenen

großes Betriebskapital der Genoſſenſchaft.

wenn er ihn möglichſt ſo ort na dem HauſeGregers on 8 d
brachte der Herr

„Das gnädige Fräulein iſt mit Herrn Burns
ausgefahren“, antwortete der dienſtbare Hausgeiſt
r ſchnippiſch und ſah ihn ſchadenfroh dabei an.
„Mit wem?“, forſchte Ted angſtvoll, wilde Eifer
C kochte in ihm auf. „Mit Herrn Burns“, wie

rholte das Mädchen und knixte dabei, „Herr
Burns war in der letzten Zeit täglicher Gaſt bei
uns.“ „Täglicher Gaſt“, ſprach Ted geiſtesabweſend
ihr nach. Er nickte mechaniſch und unbewußt dazu
mit dem Kopfe, ein aus den Wolken gefallener
Engel.9 An Frauen ſind gleich ſchadenfroh, alle Frauen

ſind gleich in Punkto Liebe. Das Mädchen plau-
derte daher mit einem maliziöſen Lächeln um den
Mund weiter: „Herr Burns tat immer ſehr ver
liebt. Herr Burns brachte jeden Tag Geſchenke mit.
Blumen, Konfekt, einmal ſogar Schmuck.“ Sie
verſchwieg natürlich, daß Lore den Schmuck abge
lehnt hatte, das Vergnügen wäre ja ſonſt nur halb
gewen.

Geſicht wurde ſo rot wie Bakers, wenn er zu explo-
dieren drohte, die Züge um ſeinen Mund wurden

ſo feſt, daß ſie aufſchrie.
„Wohin ſind ſie gefahren?“

au

Flugp Auto, nell als möglie

wuchs hoch wie ein Löwe, der ſich reckt. Sein

grimmig. Er faßte das Mädchen bei beiden Armen b

Beinen in die Klinik gebracht.

mit einem Kuſſe alles das, was ihr Blick nur ſehrnet ommen ausdrücken konnte, 37

Der Exote aber gab ſein Spiel nicht verlorenEr geſtaltete den Aufenthalt im ca kurz als
möglich, er drängte zum Aufbruch. Der Chauffeur
Burns ſtand am offenen Schlage und wartete, auf
einen Blick ſeins Herrn verfügte er ans
Steuer. Lore e ein und Enver Burns half ihr
galant, der Exote ſtieg ein, und im Augenblick, als
Ted ſeinen Fuß auf das Trittbrett ſetzen wollte,

der Wagen an. Burns hatte ſeinem Chauffeur,
r eingeweiht war, einen heimlichen Wink ge

fhundert geben.

S

Ted fiel. Er ſchlug lang auf das beLiebe zu Lore, die Tr Gefahr V es
r ſprang hoch, rief de m

hren. ſprang neben den Lenker und raſte losne
Schß folgt.
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Sie wollen Krieg

Vor und nach der Notverordnung Auf die heftigen Angriffe des- Nationaliſten
Wenn die neue Notverordnung da ſein wird,ſnot bietet, zu eine i i Franklin Bouillons in der geſtrigen Kammerſitzungwenn die Volksmaſſen von neuem bluten müſſen, benutzen um S r r die antwortete Briand ſofort. Er habe im erſten

dann werden die Scharfmacher von neuem erklären, große Gelegenheit, die die Kriſe bietet einmal Miniſterrat nach der Präſidentenwahl ſo führte
auch die neuen Opfer genügten nicht. Eine Rettung nicht benutzt keine Ewigkeit wieder bringt. Briand aus ſeinen Kollegen erklärt, daß er
aus der Arbeitsloſennot gebe es erſt dann, wenn So günſtig die Poſition des Kapitals, ſo in Verſailles eine Niederlage erlitten
das Unternehmertum wieder vollkom menſſchlecht iſt die Stellung des Proleten; denn
Ellenbogenfreiheit habe. „Man ſtelle die ſeine Heeresſäulen marſchieren nicht mit, ſondern habe und daß es die Aufgabe ſeiner Kollegen ſei,
wirtſchaftliche Freiheit der vielen Hunderitauſendegegeneinander. Der freiorganiſierte deutſche Ar ihm zu ſagen, ob er weiter ihr Vertrauen beſitze
von Einzelunternehmungen wieder her und die In beiter hat in Frontſtellung gegen ſich den Scharf und Frankreich in Genf vertreten könne. Er ſei
duſtriellen werden Mittel und Wege finden, um aufſmacher, und zugleich wird er von rechts und von daraufhin vom Kabinett gebeten worden, nach
dieſer bewährten Grundlage wirkſam und ihrerſeits links durch die Na zi s und durch die Komm u Genf zu gehen, habe dieſen Auftrag angenommen

Arbeit zu beſchaffen.“ Auf deutſch n iſt en angegriffen. Es gehört ein geradezu und nach ſeiner Rückkehr ſei ſeine Haltung ein
Schluß mit der Sozialpolitik, Schluß ſelſenſtarker Glaube an die Unzerſtörbarkeit des ſtimmig gebilligt worden. Jetzt halte er es für
mit der Gewerkſchaftsbewegung, lu ſeine Pflicht, dem Parlament Rechenſchaft abzulegen.mit jeglichem Dreinreden der A be v zt ſreigewerkſchaftlichen, ſozialiſtiſchen Gedankens Briand wandte ſich im weiteren Verlauf ſeiner

aft bei der etzung der Lohn und Arbeits. sn, um in dieſer gefährlichen Situation nicht den Ausführungen den Genfer Verhandlungen zu undc engen de en i an große Dur Mut zu verlieren. Aber gerade das unheimlich beſtritt, daß Frankreich nichts erreicht habe bzw.
der der Arbeitsvermehrung. Gefährliche an der Kampfſtellung des ſozialdemo in Genf vollkommen iſoliert worden ſei. Aus ſeinen

Schade, daß die Lügner nicht beim Wort ge kratiſchen Arbeiters gibt ſeiner Front die Zuverſicht, Erklärungen vor dem Völkerbundsrat gehe deutlich
nommen werden. So lange man ſie nicht zur daß ſie den Kampf beſteht. Erſt in der St un dehhervor, daß er das Problem von der politiſchen,
Probe antreten läßt, werden ſie weiter lügen und der Gefahr wird die große moraliſcheſ juriſtiſchen und wirtſchaftlichen Seite kritiſiert habe
den „Marxismus“ als die Quelle alles Uebels de Energie, die in der freiorganiſierten deutſchen und nicht nur vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus.

Arbeiterſchaft ruht, wieder lebendig werden Er könne mit Recht behaupten, daß dernunzieren. Nur im Vertrauen darauf, daß ſie i mnicht beim Wort genommen werden, können ſie ſich r r r Anſchluß vorläufig vermieden worden
es leiſten, fortgeſetzt der Arbeiterſchaft vorzumachen, gar nig ſei. Jm übrigen habe die Kleine Entente den Vordaß ſie Allein imſtande ſeien, die Arbeitsloſennot l r ſt der Abrüſtungskonferenz abgelehnt. Henderſon
zu bannen, wenn man ſie nur gehen laſſe. Und ſo barer Haß in der großen Maſſe der freiorgani ſei der einzige Kandidat geweſen, für deſſen Wahl
werden alle Opfer, die die Arbeiterſchaft bringt, die ſierten deutſchen Arbeiter gegen die, die, weil ein Einſtimmigkeit vorhanden geweſen wäre. Er,
Hetzer nicht zum Schweigen bringen. Wenn man Hitler Zulauf erhielt, ſchon geglaubt haben, den So Briand, habe durchaus kein Intereſſe daran, Mi

eeeega 2
Freitag, den 29. Mai

Krach um Außenmimnister Briand
Angritie framösischer Nattonalisten gegen Briand

dazu beitragen könnten, ihm ſeine Freiheit wieder
zugeben, ſo würde er mit Freuden damit einver
ſtanden ſein, aber unter der Bedingung, daß ſein
Nachfolger das von ihm ſeit 6 Jahren vollbrachte
Werk nicht antaſte. Bedauerlich ſei, daß Bouillon
behauptet habe, die Nationalverſammlung habe die
Politik des Außenminiſters verurteilt. Das ſei nicht
wahr. Das ganze franzöſiſche Volk wiſſe, daß der
Außenminiſter alles getan habe, um ſeine Friedens
politik durchzuführen. Auch deshalb wünſche er
von der Kammer ein loyales und offenes Votum,
ob es ſeine Friedenspolitik billige oder nicht.

Jn ſeiner Erwiderung auf die Ausführungen
Briands erging ſich Franklin Bouillon in allge
meinen Wiederholungen. Die Debatte wurde dann
geſchloſſen, worauf der Kammerpräſident die Tages
ordnungen zur Außenpolitik verlas. Die Radikalen
beantragten den Vorrang für ihre Tagesordnung,
die ausſchließlich dem Außenminiſter und nicht der
Regierung das Vertrauen ausſpricht. Gegen die
Annahme dieſer Tagesordnung

ſtellte Miniſterpräſident Laval die Vertrauens
frage.

Die Kammer lehnte daraufhin den Vorrang für
die radikale Tagesordnung mit 318 gegen 261
Stimmen ab. Es wurde dann der Antrag eines
Jnterpellanten angenommen und zwar unter
Stellung der Vertrauensfrage durch die Regierung

indem die Kammer die Erklärung der Regierung
billigt und darauf vertraut, daß ſie weiterhin ver

tauſendmal darauf hinweiſt, daß der von ihnen z r niſter zu bleiben, und wenn die Angriffe Bouillonszialismus auf den Müllkaſten werfen zu können. s
geforderte Lohngbbau nicht das gehalten hat, was Hochmut kommt vor den Fall.
er bringen ſollte, nämlich Arbeit, es iſt umſonſt.
Wenn man ſie täglich daran erinnert, daß es Ländern wo der Marxismus nichts oder ſo gut wie Gutachten, aber keine Arbeit Forderungen der deutſchen
ichts zu ſagen hat und wo doch Die Gutachterkommiſſion zur Arbeitsloſedie Kriſe genau ſo ſchlimm wüt r Donnerstag ihre ür beiter r Lehrerſcha

vie bei uns, ob tali zig drittes Gutachten, d. h. ihr Vorſchlag zur Re Pfingſttagung des Deutſchen Lehrervereins.
e a m er i c Der wo a J n h e er vor-] Jn Frankfurt a. M. fand am Donnerstag eine

7 ausſichtlich i ächſten Woche ie zader an tn Volk verübt werden ſoll, wird n nächſten r Regierung mwehrtägige Konferenz des Deutſchen

weiter durch ein Trommelfeuer von Lügen über die 4angeblich verhängnisvollen Auswirkungen des Mar gierung iſt weniger wichtig als ſeine Veröffent beitstage wechſelten mit wuchtigen Maſſenver
iemus verbreitet. Jede geiſtige Auseinanderſehungſ(ichung; denn die Regierung weiß ſicherlich längſtſanſtaltungen, zu denen u. a. der preußiſche Kultusmit dem heüte von Scharfmachern geführten Un über den Vorſchlag der Kommiſſion Agee Dieſer miniſter Grimme und Vertreter der örtlichen Be

ternehmertum iſt gweglos geworden, weil es die Vorſchlag beſteht ja weniger in Anregungen derſhörden erſchienen waren. Aus den Referaten undſche Unterſtü es deutſc ismus Konmiſſton als in Wünſchen und Forderungen der Digskuſſionsreden klang wiederholt die energiſche
jyſtematiſche Unterſtützung eutſchen Faſchismus Kegierung. Forderung nach Wahrung der ſtaatsbürgerlichen
beweiſt das zur Genüge nicht in einem Ueber 57 Rede Weyrer. Budeſondere wande lehheſtKohlenfrage und Arbeitsloſigkeit. vie
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zeugungskampf, ſondern in einem Machtkampf
die Hinge meiſtern will.

Krieg, und zwar la 65 e
z Arbeiterſchaft am Boden hat. Die magyer Genf, 28. Mai. (Eig. Drahtber.) nach Erhaltung und Ausbau der Lehrerinter-
glauben, ihrer Sache bereits ſicher zu ſein, und je 15. der Jnternationalen Arbeitsjnationalke, die als wichtiges gewerhſchaftliches

das iſt auch der Grund, warum ſie immer neue zonferenz wurde am Donnerstag eröffnet. Ver Ziel bezeichnet wurde.
Rieſenſummen in das Hitlergeſchäft hineinſtecken. treten ſind 46 Staaten. Jm ganzen ſind 141 Dele Der zum Vorſitzenden einſtimmig wiederge
Die freiorganiſierte Arbeiterſchaft muß denſgierte anweſend, 78 Vertreter von Regierungen, wählte Schulrat Wolff (Gerlin) ſprach in einem

i n di 132 der Unternehmer und 31 der Arbeitervebände. it mit deHelm zum Sturm feſter binden denn die Ent W deutſche Regierung hat den ehemaligen Ar ſeiner Reſerate von engſter Verbundenheit mit den
jcheidungsſchlacht zwiſchen Kapit alle 222 nd Miniſteriaſdirer-und Arbeit muß und wird geſchlagen wer et We Den n Twiſepdi- und Kriſenunterſtützten. Der Lehrer als Ar
den müſſen, weil trotz aller Friedensliebe der Ar Die deutſchen Unternehmer vertritt Kommerzien beitender wiſſe um das Sinnloſe der Arbeits
beiterſchaft der andere Teil es ſo will. Dasſrat Vogel, die Arbeiter Herm. Müller vom loſigkeit.
Scharfmachertum will die Gunſt des Augenblicks, B. Die Hauptgegenſtände der Tagung ſind:: In den Referaten wurde die Simultanſchule
die große Chance, die ihm die Rieſenarbeitsloſen! Kohlenfrage und Arbeitsloſigkeit.

Sport und Spiel
gländiſchen Verbänden der Sozialiſti77 wut r Abe helle Die Fliegerrennen wurden 80

der 3. Gruppe 6. Bezirk in beucnn freiübungen wurden von 2000 Sportlern und

am 30. und 31. Mai 1931

Das 120-RundenMannſchaftsfahren
in Halle.

Sportlerinnen vorgeführt. Jm Fußballſpiel

ſchauern ſtattfand, ſiegte Belgien mit 5:0. Bei den

Kämpfe der Jugend und Sportler
(4. und 5. Kampf)

Bezirksauswahlſpiel in Renneritz. ProgrammJnhaber ein Fahrrad verloſt.
Am morpgigen Sonnabend ſteigt auf dem Arbeiterſport im Botkw tzer Ländchen. ne nungen.

Fporg e der Freien Turner Renneritz

26,3 Sek.

Die Ueberreichung des Gutachtens an die Re-(Sehrervereins ihren Abſchluß. Reiche Ar di

8533 die Entlaſſung v r w e e
d Gründen proteſtiert, die in Braunſchweig uMan will drüben keinen ſoziglen Frieden, wan] Die Hauptfrage der Jnternationalen Arbeits Thüringen e Woſonderß Peneriehrert iſt der

Duke auch die Fordevung des Deutſchen Lehrervereins beteiligen, werden darauf aufmerkſam r

erwerbsloſen Volksgenoſſen, mit Kurzarbeitern

als Urtype der Volksſchule bezeichnet. Auf dem
breiten Unterbau der Einheitsſchule müſſe ſich ein

Für die am 31. Mai in Halle ſtattfindenden
Flieger ver-

flichtet, 37 hen e
S t, Halle, Magdeburg. HochintereſſantenFrankreich Belgien, das vor 20 000 Zu arbeit auch das enden

j z 8 enſſ Sechstageart. 120 RundenKommers, Handballspiele, Geräteschau l. Wege 7 im “3 he f. a 5 r n e S n a
4 5 „Meter-Lau andermolen ien in. z 1 Stunde aus nſchlie i .45: Funkfhilfe. FunkbaſtelWeltumen Sowie leichtalhlettsche Wett- t 100 Meter an e en er e e n n ehe e e e e e et e

land) 11,2 Sek. 400-MeterLauf Hameon (Frank- gen, Rundengewinnen und Prämienkämpfen ge
reich) 532 Sek. 1500-MeterLauf Lerroux 4 Min. hoten wird. Wie der Verein Radrennbahn ferner

mitteilt, wird auch am 31. Mai wieder an die

ſuchen wird, die Friedenspolitik durchzuſetzen.

Sozialiſtiſche Arbeiterjugend
Bezirk Halle Merſeburg. w

Alle Gruppen, die ſich am Lande ste
der Bezirk Halle im Bezirk L Norbeuntergebracht t Unſere u r
ſt e l le befindet ſich

im Lokal „Nordbräu“, LeipgigGohlis, Elsbethſtraße, Ecke ine Straße.

Gruppen, die gegen 20 Uhr und ſpäter ein
treffen, begeben ort Abendveim eiten m witalnng

ur näheren Information dient ein den Grup-
penleitern zugehendes Rundſchreiben.

Freundſchaft! Die Vezirksleitung.

o gef. I I
Sonnabend: 12: Wetter und Waſſerſtand. 12.05: Märſcheund Walzer (Schallplatten). 12.25: 9 lußwort von Profe e

u der13: Wetter, Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend:

h

z 19.30: iteres Konzert. 21: Militärkonzert. 22:
achrichten. Anſchließend bis 24: Tanzmuſik.

Sonnabend: 5.50: Wetterbericht. 6.30: Funk-Gymnaſtik.
Anſchließend bis 7.30: Frühkonzert. v Wetterbericht.ein Spiel zweier Bezirksauswahlmannſchaften. Fußball: r Zur Je 10885. Neueſte Nachrichten. 11.55 bis 1230. Die dygienifh ſ. i i 2 Kurze ſſe, uDieſes Spiel ſollte urſpküngig vüher ſtatt reie Turn nd S 3 Uhr abend, im Snt bner alle Volfsbelehrung auf dem Lande.“ 12.90: Wetterbericht. An8 e u portvereinigung Lauch ine engere BezirksJugendleiterſihung ſtatt. Hierzu werden tfinden, doch waren faſt ämtliche reine mit ham ſtand am 2. Feiertag dem hainer ſeigende Genoſſen geladen: Kohlemann (Frgattinb), r Wagte den n. nie thaten

überlaſtet. Die beiden Mann- i der Peſe ZleintugeSee et zut Taſantmengeſtelit, ſo gaß r e wiſſe Pelkeſtechten des e ren a e irlkvertterre Raſch. Jch exwarte
einem ſpannenden Spiel zu rechnen iſt. Wir emäß für Großenhain ein Plus. Bezirk Turn und Sportfeſt.machen es allen Vezirkevereinen, vor allen Dingen n III v Karl Schöne, Teicha Nr. 35.
38 len ihn Beſuch zu unter Gcötenhehn gauchhammer 1 6:2

Franzöfüſches Bundesfeſt.

Das Feſt des fra nzöſiſchen Arbeiter ffeſteſs erfordert, daß um allen Kindern den Beſuch des auf das nächſte Vierieljahr

ſportverbandes in Roubaix war ein e ehe et hroßer Erfolg. Ueber 8000 Arbeiterſportler mar Kereine in dieſer Lehrſtunde, die ſich mit dem Feſt Kefaßt.

chierten im Feſtzug, darunter Vertretungen von vertreten ſind.

Ca. nur wchn unLänderkam f Deutschland-Holland- l

um den groben Preis der Halloren Uber 100 km

en a PIans, 14. 20 VI. un erRadrennbanhn Hallic, Böllberger Weg e

denen der Bitterfelder Gruppe zur Pflicht, 2:0, Großenhain II Lauchhammer II 3:4 und per (Handball). Am Sonntag dem 31. Mai, Dr. G. Klemperer. 18: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 18.30:

o

gegen
vor gegen Großörner Jod.Am Sonnta dem 31.Vockwimit Uhr, faret in Ort ra v 9

rummel, Obmann.

Eutri d. iſt 9dir. re 15 nhr Teuditz
vereinsmitteilungen.

Wir fahren am Sonnta

ſofort abliefern.

rmitglieder treffen ſich um 8 U

K. Schubert.

daß beſtimmt die hier Genannten reſtlos vertreten ſind betr.

W Vereinsſtempel ſind

Kreis. 1. irk. Geſellſchaftsſpiele am 31. Mai:A. r Loge fällt e Neue Spielzeit: Schkeuditz
Uhr. Schkeubitz Schleußig iſt

I Taucha I (Goddula).

3ryert t 1 ntag,dem 31. n wr ab h mit geſt.
i u 2e ä die Jetztere müſſen die Liſten och einzelne Arbeiten zur a usführun g kommen,

e Club „Othello“ Freitag, deni inslokal Monatsverſammlung.Je z ekoreecag. Augen aller Sigichet iſt Pflicht.
e Vo
ArbeiterTurn und Sportverein Jahn GroßKayng. Um

31. Mai, ſämtliche

15.30: tter- und Börſenberichte. 15.45: Lebensgeſtaltung im

n iel tt: 2 bis 3 ühr: Bornſtedt I Das Reiöchspoſtmuſeum. Direktor Jacobs. 18.55: Wetterr e e See 8 bis 4 n Bornſtedt I bericht. 19 bis 19.25: Charakterkunde auf Reiſen (II). Prof.

31. Mai, in Betrieb genommen werden.

die während des Betriebes nicht durchgeführt werden n Die für die erwähnten Arbeiten

nenen r trZedernns Wird die Oeffentlichkeit rechtzeitig unter

richtet werden.

T
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Die

Nul Die e12 de wir um 13 Uhr an neven Stell

s ten üſſen.vlag Zetygie r vie a r
die vier Wagen und ſorgen für pünktliche Ein
haltung der Abfahrtzeilen. Ausweiſe ſind mitzu
nehmen.Wie Rückfahrt wird um 19 Uhr abends

Le angetreten. Für pünktliche Einhaltung der
Rü r müſſen die Bezirksführer ebenfalls
ſorgen.
Eintreffen in Leipzig
iſt mitzunehmen.

reiche Beteiligung wird erwartet.

Einſchränkung des Straßenhandels
Durch Polizeiverordnung vom 20. April 1931t der re unter Benutzung von

J er Art (auch Speiſeeiskarren!) en
den nmarktstagen von 7 bis 19 Uhr und an
den übrigen Tagen in der Zeit von 10 vis 19 Uhr
in folgenden Straßen der Stadt Merſeburg ver
boten:Gott raße, Entenplan, Kleine Ritterſtraße, in den

ush ezwiſchen Gotthardteich und Lindenſtraße.

Dieſe einſchneidende Maßnahme iſt im ver
kehrs polizeilichen Jntereſſe dringend not
wendig. Durch die ſtetige Zunghme des Straßen-
handels in den genannten Straßen haben ſich, be
ſonders in den verkehrsreichen Stunden, Zuſtände
epgeben, durch die der Straßenverkehr nicht nur ge-
hemmt, ſondern auch devart gefährdet worden
iſt, daß Verkehrsunfälle die waren. Auf
Grund der eindringlichen ſich immer wieder
holenden Beſchwerden aus der Bevölkerung und
von ſeiten des Magiſtrats hat die ſtaatliche Polizei
verwaltung die dem Schutz des Publikums dienen-

den getroffen.Die Polizeibeamten ſind angewieſen, auf die
Durchführung der Polizeiverordnung ſtrenges
Augenmerk zu richten. Der intereſſierte Teil der
Bevölkerung wird hierauf aufmerkſam gemacht.

Ueber einen Stein geſtürzt. Am „Feld-
ſchlößchen“ ſtürzte geſtern abend ein Motor-
radfahrer, der auf ſeinem Rade noch ſeine Frau
mit ſich führte, über einen Stein. Beide wurden
erheblich verletzt.

Nichts iſt ſicher. Jn der Trinkbude am
Nulandtvlatz, Ecke Weißenfelſer Straße, die
wirdlich nicht ausſieht, als ob dort große Reich-
tümer zu holen ſind. wurde in der letzten Nacht
ein gebrochen. Die Diebe wurden aber an
ſcheinend geſtört; es konnte bis jetzt noch nicht feſt
geſtellt werden, ob etwas und wieviel geſtohlen

den iſt.
rogierbraune Uniform der Schupo. Sie i

leichter als die blaue Litevka und dient als
Zommeruniform.

Eine Neuheit im Merſebuvger Straßenleben t Ziele e u

Leuna. Waldbad. Jn der Bewirtſchaftung
der Reſtauration im Waldbad Leuna iſt ein Wechſel
eingetreten. Der bisherige Jnhaber Schönfeld
Merſeburg) iſt zurückgetreten und an ſeine Stelle
ſoll der frühere Kantinenwirt Voll rath (Leung)
treten.

Röcken. Wer war es Vorige Woche brachte
das „Lützener Tageblatt“ einen Bericht
über den Wegzug des Schiedsmannes Herrmann
Böttcher von Bothfeld und über deſſen Stell
vertreter. Der Bericht war ſo abgefaßt, daß ſich
der Stellvertreter in der öffentlichen Meinung her
abgewürdigt fühl Auf Beſchwerde beim „Lütze
ner Tageblatt“ wurde ihm dort mitgeteilt, daß der
Verfaſſer dieſes Artikels der Pfarrer von
Röcken wäre. Er wurde darauf beim Pfarrer
von Röcken wegen dieſer Angelegenheit vorſtellig.

u Wer7 e und W
Ge

es für not
g, über den ſehr en Vor

trag ausführlich zu berichten.

ünſjchresplan zunschſt bis198 j. da

iſſ
die größte Unklarheit. d

die vartun ſol, als ob ſich in Rußland ein Ar

ueber den ruſſiſchen Fünfia lwie überhaupt e die W. e

beiterparadies entwickelt, auf der anderen auf anderen
Preſſe, die aus

nüber den nLeere n große Die

was iſt Rußland
Es iſt unmöglich, zu dem ruſſiſchen Problem mit
deutſchen Augen Stellung zu nehmen. Ruß-
land iſt 42mal ſo groß wie Deutſchland und ſelb
das europäiſche Rußland iſt zehnmal ſo groß wie
Deutſchland. Das Land iſt dünn bevölkert.
Auf den Quadratkilometer kommen in Rußland
20 Menſchen, in Deutſchland 134 Menſchen.

der ruſſiſche Menſch entſtanden und auch nur ſo
zu verſtehen.

Aus der Weite des Landes ergeben ſich auch
ſeine Gegenſätze.

Es gibt Gegenden in Rußland, wo Elend und
Hunger groß ſind, und es gibt Gegenden. wo ſich
auch nach europäiſchen Begriffen gut leben läßt.
Das iſt eine Frage, die mit dem mangelhaften
Verkehr zuſammenhängt, der naturgemäß den
Güteraustauſch auf den weiten Strecken des Lan
des außerordentlich erſchwert. Es gibt dort Ge
genden von Tauſenden von Kilometern, wo der
Ochſenkarren und ſonſtige primitive Verkehrs
möglichkeiten den Güteraustauſch bewerfſtelligen.
Aus der Tatſache, daß Rußland 26 Millionen
ſelbſtändiger Bauernwirtſchaften zählt ergibt ſich
der ſtarke Agrarcharakter des Landes.

Rußland iſt ein weites Land und ein an Natur-
ſchätzen reiche s Land.

Es fehlt nur an der fegeteln dieſe Schätze zu
n.

Schon Lenin war es klar, daß nur eine
e des Landes erſt die

Wirtſchaft auf eine geſunde Grundlage ſtellen
kann und ſchon von ſeiner Seite wurde verſucht,
mit Hilfe eines Zehnjahresplanes dieſem

äherzukommen. Der Verſuch gelang nurne Se Er mußte ſchon an der pfycho
ogiſchen Einſtellung des Volkes ſcheitern, für

das zehn Jahre eine lange Zeit war, wo viele
nicht mehr die Ausſicht hatten, die Früchte dieſes
Planes reifen zu ſehen. Darum iſt man auf den
Fünfjahresplan gekommen, d. h.

in fünf Jahren einer planmäßigen Wirtſchaft
durch Jnduſtrialiſterung des Landes bei Ein

ſetzung aller Kräfte näherzukommen.

Hinter dem Fünfjahresplan wird ein neuer
Jahresplan kommen, aber fünf Jahre ſind für
das Volk überſehbar. Das Ziel iſt, die kapitaliſtiſche

erie ſcht te Die e n e en h en dern s Viloren Tonnen of 1098 u
Die letzte lihnen Tonnen zig geſteigert werden. Alſo eine

erhandlungen von 182

e rdskprodugent auf der Welt. Rußland iſt

Deutſchland iſt alſo ſiebenmal ſo dicht berdlertſ Die Förderung des E

wie Rußland. Aus dieſer großen, weiten Fläche iſt

vung der Strometzeugung iſt gewiß für Rußans gewaltig, ge aber an deutſchenVerhältniſſen jede immer noch minimal. Genau

ſo verhält es ſich mit dem Fünfjahresplan auch
irtſchaftsgebieten.

Es ſoll die Brennſtoffinduſtrie ausgebaut werden. S Donez-Becken, dem eigentlichen
ſamt 17 neue

ahre 1929 163 Millionen Tonnen.

ſo daß es auf dem Weltmarkt als ausſchlaggebender
Konkurrent nicht wird auftreten können.

Anders ſieht es guf dem Gebiet des Erdöles
aus. Schon jetzt iſt Rußland der zweitgrößte

ezwungen, um ſeine Jnduſtrialiſierung durchzuführen Kapital zu inveſtieren. Es muß
darum ſeinen Export zu verdoppeln ſuchen. Alsein beſonderes Mittel S dient ihm das Erdöl.

öles ſoll derart geſteigert
rden, daß

Rußland an der Spitze der Weltförderung

ſiſhe planes.
ungen

Das iſt die induſtrielle Seite des r
ie Frage, ob ſeine Durchführung ugt,

iſt zu bejahen; es kommt i nicht darauf an, ob die eine oder andere Poſition zurück
bleibt. Jm großen und ganzen wird er durchzu
führen ſein. Eine andere Frage iſt,
wie ſtellt ſich die Arbeiterſchaft zu dieſem Plane?

Die ehe e v 50 rnt gegenüber den vieg en geſunken.Sie ſollen nach Beendigung des ünfſahredplanes.

alſo 1932, um 30 Prozent höher ſein als die Vor
kriegslöhne. Der Plan erfordert eine Le u
ſteigerung des Arbeiters von 110 Prozent. r
der Lohn um höchſtens 50 r die Vo g-
löhne e oll, werden alſo 60 Prozent
Arbeitskraft abſorbiert bzw. fließen in andere Ka
näle der ſtaatlichen Wirtſchaft.

enTeil von dem
ſchaft finanziert.

Ob ſich der Arbeiter dagegen auflehnt?
Von einer Diktatur in die andere men, denkt
eigentlich im a inen niemand davan ſich gegen

e e ern Lohn e m nba euf das Antreibeſyſtem in Form r rd
beſonderen Prämien und Ver-

nicht verzichtet wird. Des

e nr önliches Beiſpiel und auch andereneuer e ſollen, eingeſetzt.
Ein Mitbeſtimmungsrecht auf die Produktion

hat die Arbeiterſchaft im Betrieb nicht.

lionen t der
n. hEs wird weiter die induſtrielle Steigerung auf niaſti tei Rußlands oder ein beſondedem Gebiete der Hütten und Maſchinen ger e n der t

nd ſein geſtecktes Ziel erh
ür 9e Waren cgibt ſich die gleicheTatſache. Sie wird no h er r

es in e an qualifigierten Arbertskräften
fehlt. Rußland verſucht durch Hereinholung von
qualifizierten Arbeitern, unter denen die Ame-
rikaner das Hauptkontingent ſtellen, dieſem Mangel
abzuhelfen.

Die Erzeugung in der chemiſchen trie
iſt bereits ſchon jetzt bedeutend erhöht. nun ſie

W als Lieferant den Weltmarkt nicht entſcheiderd
beeinfluſſen wird, ſo hat doch Deutſchland den
vuſſiſchen Markt zum Teil verloren und des
halb ſeine Produktion ſtark droſſeln müſſen,

Wirtſchaft zu überflügeln. was

nicht von ihm ſtammt. Wer ſagte nun die Un-
wahrheit? Iſt der in Frage kommende Artikel des-
wegen ſo herabwürdigend abgefaßt, weil der ſtell

demokrat iſt? Eine andere Erklärung kommt
Der Pfarrer erklärte ihm aber, daß dieſer Artikel och faſt nicht in Frage.

Jagd auf Betriebsräte?
In kurzer Zeit wurden im Kreiſe Merſe

ourg vier triebsratsmitglieder ent laſſen.
davon allein drei auf den Gütern der Zucker
fabrik Körbisdorf.

Jn Löpitz ſtimmte die übrige Betriebsver-
tretung für die Entlaſſung ihres Kollegen Ked
zierſky, der angeblich zu ſcharf vorgegangen
ſein ſollte. Der wahre Grund war, daß K. Mit-
glied der Gewerkſchaft und der SPD. iſt. Man

eht auch nicht fehl, wenn man annimmt, daß derFr pektor die Betriebsratsmitglieder zur Ent
aſſung Kedzierſky bearbeitet hatte.

Jn Körbisdorf wurde Stillegung vorgetäuſcht
und ſo brauchte man die ſtimmung zur Ent
laſſung des Kollegen Förſter nicht. Die Ent-
laſſung erfolgte, weil er ein wachſames Auge auf
die Einhaltung der Lohn und Arbeitsbedingungen
hatte. Das paßte der Firma nicht, und ſo gab ſie
vor, auf dem Gebiete des Lohnes Einſparungen
machen zu müſſen.

n Niederbeuna entließ man den Be-
triebsratsobmann, den Kollegen Röhnert,
ohne Zuſtimmung der Belegſchaft, weil er angeb-
lich als erſter Geſchirrführer nicht mehr ſchnell
genug wäre. Außerdem hätte er den auf dem Gute
tätigen PraktikantenLehrling bzw. Volontär nicht
als Vorgeſetzten betrachtet. Der Betrieb
ſoll nicht rentabel ſein. Um das Arbeitstempo zu
ſteigern, will das Gut für die Arbeiterinnen ge
brauchte Fahrräder kaufen, damit dieſe ſchneller
aufs Feld kommen. Das iſt kein Scherz! An
dererſeits hört man, daß Jnſpektoren der Zucker
fabrik Körbisdorf ſoviel verdient haben, daß ſie ſich
ſelbſt ein Gut pachten können!

Auf dem Gute Boecker (Raſchwitz) wurde das
Betriebsratsmitglied Kollege Helbing entlaſſen,
weil er angeblich ohne Erlaubnis Sauerfutter ge
holt hätte. Allein das Gut hat die Rechnung ohne

den Wirt gemacht, denn der DLV. hat den Beſitzer
auf Zahlung einer Entſchädigung verklagt. Die
h war wohl ein Racheakt, denn, als zwei
alte Kollegen entlaſſen wurden, ſetzte Helbing
durch, daß das Gut 1251 Mk. Entſchädi-
gun 8 zahlen mußte.

Alle dieſe Verfolgungen lehren wohl, daß man
die Arbeiter in den landwirtſchaftlichen Betrieben
rechtlos machen will. Deswegen müſſen die Land
arbeiter feſter denn je zuſammenſtehen im
Deutſchen Landarbeiter-Verband!

nicht gebaut
Großkayna. Mit größter Sorge ſieht unſere

Einwohnerſchaft den Sommertagen entgegen, an
denen es, wie in den letzten Jahren, kein
Trinkwaſſer geben wird. Und richtig, kaum
haben wir ein paar warme Tage, und ſchon ſind
ganze Ortsteile ohne Waſſer. Wie wir von gut
unterrichteter Seite hören, ſollen dieſe Mißſtände
den oberen Behörden nicht unberannt ſein. Wir
fragen hiermit in aller Oeffentlichkeit, weshalb
wird von Seiten des Oberbergamtes nicht
mit aller Entſchiedenheit darauf gedrängt, daß die
von dort für richtig gehaltene Maßnahme, ung
einer neuen Leitung durch die dazu verpflich
teten Kohlenwerke endlich durchgeführt wird.
Sollten etwa Geldkoſten eine Rolle ſpielen? Kann
eine Behörde dulden, daß Unternehmerprofit vor
Volksgeſundheit geht Seit Monaten ſchon ſoll das
Material bereit liegen, weshalb wird mit dem
Bau nicht begonnen? Etwa Mangel an Arbeits
kräften? Die Zahl der Erwerbsloſen iſt ſo groß. ihr

mit dem Bau begonnen würde, in zwei Wochen
unſere Bevölkerung mit ausreichendem Trinkwoſſer

vertretende Schiedsmann Freidenker und Sozial he

Warum wird die Waſſerleitung

12,2 Prozent an der Weltproduktion beteiligt, und am zen ber Weal uſelbſt wenn Rußla ſelbſt die ruſſiſchen Bo S Sie

die ſich ma
materiell auswirken.

V ſch in Ruhe abſpielt R ist

er der Weg zum
Es iſt eine der Lebensfragen des o

päiſchen, insbeſondere des deutſchen
dem immey mehr entariats, ese

einſtellt. Wird das deutſche Proletariat ſtark
ſein, die Demokratie ſo
nicht in dieſem Kampfe erdrückt wird? Die
beiterſchaft ſteht heute vor der Frage, in einem
künftigen Krieg entweder für den
Privatkapitalismus oder x ruſſiſchen Staats
kapitalismus ſterben. Der deutſche Imuß kämpfen für die Demokratie, um

an leben für den Sozialiomns, I

verſorgt werden könnte und ſomit die Volksgeſund
heit geſchützt würde, denn auch die Bergarbeiter
aerſen des Waſſers zur Erhaltung ihrer Geſund-

it.

Kreis Cuerfurt
Schöffe prügelt und ſchimpft.

Lunſtädt. Jn der letzten Gemeindevertreter
ſitzung e die Ausſprache über das große Loch
in der Gemeindekaſſe auf der Tagesordnung.
Es fehlen rund 6000 Mk. Ein nettes Sümmchen,
wenn man in Betracht zieht, daß unſere Gemeinde
einen Jahresetat von 7000 bis 8000 Mk. hat. Wie
der Gemeindevorſteher mitteilte, ſteht der Land
rat auf dem Standpunkt, daß ein Strafverfahren
gegen den Rendanten wegen ſeines hohen Alters
nicht ratſam erſcheine, auch käme eine Haftpflicht

Die Gemeinden Stöbnitz und St. Micheln-
St. Ul rich ſchweben J 7 der
Eingemeindung B8 üch el n in Hangen
und Bangen. Da ſie ſich ei nüchternem Verſtande
hre ſagen müſſen, daß die Eingemeindung imntereſſe der Bevölkerung liegt, ſo befürchten ſie

wohl nicht mit Unrecht, daß die Eingemeindung
auch erfolgt. Um nun der dann entſtehenden
Großgemeinde das Leben recht ſchwer zu machen,
verwenden ſie ihr Geld, indem ſie noch alles
pflaſtern laſſen. Grundſätzlich haben wir
als Sozialdemokraten dagegen nichts einzuwenden,da hierdurch auch wieder Arbeit geſchaffen wird.

Anders verhält es ſich aber mit dem von St.
Micheln St. Ul rich beabſichtigten Bau
eines Schwimmbades. Wir ſehen, daß das
c fur n W w Kleinheitaupt n n racht kommt.von der kleinen Gemeinde

ier eine

Herren Ober und ſonſtigen Räte, daß, wenn heute und Zuſchüſſe von Kreis und Staat w

Ein den An

wegen Unvermögen nicht in Frage. Ob man aus
ſo rückſichtsvoll vorgehen würde, wenn der Ren
dant ein Sozialdemokrat wäre? Der Gemeinde
vertreter Rudolph ſtellte den Antrag, aus die
en Gründen gegen den früheren Gemeindevor
eher und jetzigen Schöffen Paul Walther ein

Diſziplinarverfahren zu beantragen. Kaum hatte
der Antragſteller dieſe Worte heraus, ſapn ſprang
der Schöffe Walther auf, ſtürzte ſich auf den
Antragſteller und bearbeitete dieſen mit
Worte, wie Lump, Strolch, Verbrecher uſw. bilde-
ten die Der Angegriffene warfdarauf nach dem reſoluten Herrn mit dem Bier
glas, worauf ſich die Schlägerei fortſetzte, Es iſttraurig, wenn man ſich ſolche Gemeindearbeit“
mit anſehen muß. Es iſt nicht das erſte mal, daß
die Gebrüder Walther derart vorgehen.

Die Arbeiterſchaft von Lunſtädt ſollte hieraus
die notwendige Lehre ziehen und bei der nächſten

Anangebrachtes Badeprojekt

hnirig gewo Oechlitz verpachtet werden.

Gemeindewahl ihre Stimme für die Arbeiter
liſte abgeben.

ſprüchen genügendes Volksbad kann dier nur
von einem Großmücheln gebaut werden. Wie
ein Volksbad ſein muß, können wir in Leung
ſehen. Es W erwartet werden, daß die Müchel

die ierun re eit ſt auf das
z iche der St. Micheln St. Ulri nPläne aufmerkſam macht. 6 v9loe

Mücheln. Erwerbsloſe wurden am
e hen e a e dar arentfallen 5 GErwerbsloſe. s nen

Schmirma. Der Kirſchenanhang demeinden Schmirma und itz o n
dem 2. Juni, r 11 Uhr, im Gemei

Schmirma, nachmittags 2 Uhr, im Gemei

S än.Halle geſt. nd Venke;Froxe, Hermann Dro zit t

h e ſt. rl e Lauch37 Krauſe. ehe geſt. A x Leca
2

De g

Er



c
ein Reinsdorf a. U. ab „Gemeinde

r
Pretitz ab Gaſthof „Liederſtedt“

7.30 Uhr.
Hrtsverein Gatterſtädt ab AutobeſitzMüller 7 Uh Oberfarnſtädt, Unterſarn

odaſtädt, r Frgrfert ab Hotel „Zur
in Barnſtädt ab Lokal Weiſe

7.30
Ortsverein Obs hauſen ab77 hauſ Lokal „Traut de n und

Leider
n, die Anlage nicht vervo

nale oder ſtaatliche Beihilfe die Anlage zu voll ab. Aus dieſem Grunde wird das Bad ſchon als auch
nden. Es iſt jetzt eine 25-Meter- Kampf das Waldbad von Ammendorf tigen ausgeübten Tätigkeit erforderlich ſind,

angeſprochen. Zu hoffen bleibt, daß dem Verein n h n
Einwohner durch regen Beſuch desſchwimmer iſt

noch, das
re hat. Das iſt kaum ſichtbar,ſſportli

Der 84. Verbandstag des Reviſionsverbandes gewerblicher Genoſſenſchaften e. s Halle

and, wie gemeldet, am Mittwoch und Donnerstier ſtatt. Jm Mittelpunkt der Beratungen ſtand
am Donnerstag ein Vortrag des Generalſekretärs
des Reichsverbandes des Deutſchen Handwerks, des
Reichstagsabgeordneten Herrmann, der über
das Problem „Staat und Wirtſchaft“
ſprach. Der Redner verlangte in erſter Linie
vom Staate Verſtändnis für die Lage der
Handwerker, darum ſei der Mittelſtand auch bereit,
dem Staate in Treue zu dienen. In der Politik
der Wirtſchaftspartei hat man das aller
dings noch nicht verſpürt.

Areis iebenwerdo
Ein merkwürdiger Zufall

Prellſtange,

r an den Pfingſttagen ſtatt
findenden Schützenfeſt Noti nommen.

eber die wirtſchaftliche Lage der Genoſſen Zeit wirtſchaftlicher Kriſe rer Sie chens, die Ortsvereine Liebenwerda und blatt J S. 97 T ſind, anſehen können.
n er gen s anwal Dr. Langſ Jahren das erſtemal ein ein
rlin) u er sdirektor Graul Ile).ges en daß ſich trotz der ſhweng Je Aber es gewinnt naqh den Vorg

ie Genoſſenſchaften erſtaunli ut in der uWirtſchaftskriſe eher ſag Dr. an Geſchäftsmann zog wuke wenn auch wit
betonte, daß auch das Handwerk Verſtändnis für
die Notlage der Landwirtſchaft habe; aber auf die
Dauer könnten die Zollmauern, die die Landwirt f
ſchaft jetzt erhalten habe, nicht beſtehen bleiben.
Direktor Graul ſtellte feſt, daß Zuſammenbrüche
von Genoſſenſchaften in der Provinz Sachſen nur
in vereinzelten Fällen eingetreten ſeien und faſt
immer auf die Nichtbeachtung der vom Verband
herausgegebenen Grundregeln genoſſenſchaftlicher

chäftsführung zurückzuführen ſeien.

e Auf nach Eeipzig!

Arbeits aufnahme auf Mill.

in Betrieb genommen. Die ſtarken Anſamm
b Parteigenoſſen, Reichsbanner Kameraden und lungen Erwerbsloſer vor den Werktoren, die gernVartetzenoff Arbeiterſportler! eingeſtellt werden möchten, halten an. Eine be Vermiſchtes.

timmt ob der amte Betrieb aufe z e e zur Eröffnung des Partei witd liegt nicht v Die Einſtellungen
tages in L

äßt, daß die mit den Einſtellungen beauftragten

Teilnehmer ſahren mit der Bahn, und zwar ab
Delitzſch 10.45 Uhr. Stellplatz iſt: RichardWagner
Straße Gegerſwer dem Hauptbahnhof). Antreten
pün 13 Uhr.

GGenoffen, werbt für ſtarke Beteiligung!

nach denen bei Aufnahme des Betriebes zuerſt und
mit Recht die alten, auf dem Werk früher be
ſchäftigten, anſäſſigen Arbeiter Arbeit erhalten ſoll

Rundfahrt Kraftwagen geriet auf der Fahrt nach
Leipzig kurz hinter Gordemitz in Brand. Helle Flam
men ſchlugen aus dem Unterbau des Wagens, der
von den Zwſaſſen eiligſt verlaſſen wurde. Die

werkſchaftskartell
werden.

7

Flammen konnten jedoch binnen kurzer Zeit mit er. Eine unangenehme ernſt.and erſtickt werden. Vecſenen wurden nicht ver priten re de rraſchung! Auf der Reiſe nach Die blutigen guſammenſtöße

legt. Hauſe erlitt das Perſonenauto, in dem der Ge den Kommuniſten und den von

Vergest nieht, für Eure Partei
ä und für Eure Presse zu werben

Lux Seifenflocken j
30 Pfg. das Paket mit einem Gutechein r
50 Pfg. das Doppelpaket mit zwei Gutecheinen

ſtarken Stoß nach vorn geriſſen durch die Wind-

Für alle Ihre gute Wäsche!
Seidenstrümpfe, Unterwäsche, bunte

Kleidchen, Pullover, Baby-Sachen,
Handechuhe, Gardinen: alles wird
in Glans und Farbe wie wen

L. U Xrenrio

s Sicherheit geboten, ſich der Dank der

Cck

Um einem weitverbreiteten Wunſche der ſich notwendi i iig gemacht, die Waſſertiefe zu ver-I mendorfer Bevölkerung entgegenzukom en Die Sprungtiefe beträgt 2,80 Meter. Es
53 3 hat ſich der Wa portVereinſwurde bei der Ausbaggerung der Sprunggrube die

bemüht, eine Bade W e rr e daß in r wer en z plant e i
er Kies lagerung vor n iſt. r iF ung w. iſt es endlich ge Verein will im nächſten Jahr das gan wimm

beſge e netes nde vom Gärtnerei becken auf dieſe Tiefe ausbaggern laſſen. Für die
der Radecke in Burg i. Aue zu pachten Die Unterbringung der

nlage iſt ter größten Opfern fertiggeſtellt wor kleideraum beſteht aus je ſieben Auskleidezellen
ſo (Wechſelzellen) für Männer und Frauen und einer

am kommenden Sonntag eröffnet werden. auptzelle für die Garderobe und den Bademeiſter.
t der Verein, da ihm die dazu nötigen Born iſt eine Veranda zu längerem Verweilen ant e en ſerte erter netert n s Planſchbecken für a tz vervollſtändigt die Ander Verein durch kommu lage. Gegenüber dem Bade grenzt das Burgholz wie dere rpe r a

ſorglos im Waſſer zu tummeln. Hinzuzufügen iſt Bades abgeſtattet wird.
er von der Luppe durch den Am Tage r r r iſt eine ſch Sia 7

e Veranſtaltung vorgeſehen. Es infolge der Tätigkeit ei ichti ie d z Sofſer eng e re e e rmner“en vyrrfade e it Aneä Püchligen einſekreteren
rachtet. Der Sprungturm iſt am unteren und als Abſchluß ein aſſerballſpiel aus- ihren Grund in eiEnde der Schwimmbahn angebracht. Hier hatte es getragen. Anfang 15 Uhr. nd in einer im Zuſammenhang mit der

arderobe iſt geſorgt. Der Um

ſchutzſcheibe fcr bat ine der Jnſaſſen Schaden r in denen im engſten, unm

enommen. Stark hädigt wurde am Wagen die Rahrere ſo keine Veſchödidungen Pflichtigen ausgeübten, einkommenſchaffenden Tä

entſtanden ſind.

ie betreffende Tätigkeit typiſch ſind. So würde

e en r gdeleeeeauch in Bockwi man als wohl die AufwendungenWenn wir es diesmal doch tun, ſo i t der Grund Auf zum Parteitag nach Leipzig nun r

„König“ werden konnte. Wir nicht gehäſſig. x g. Soweit ſich die übrigen Ortsvereine aus den aus den beſonderen, der betreffenden Tätigkeit eines

unter unter einigen Atmoſphären Druck und der gern erſt mit dem Petrſonenzug 9.16 Uhr abKelve daß er überhaupt keine Scheibe traf), den Torgan h der S n J

verdient, alſo iſt, mehr zutraut, als ei in daß die in Zeipzig im Palmengarten, Frankfur- dem Markt erſcheinen und als beliebtes Nahrungsen deren znn n in daß die ler Straße Rote und ſchwetzretgetdene Fehnenſelick vnrt egeſſen werden. Deshalb e

Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands,
Sekretariat Torgau.

Die Bubig g hat nun auch die ſeit
n

ehen in einer Weiſe vor ſich, die darauf ſchließen Arbeiterunruhen in Spanien.

Veamten unter einer gewiſſen von „oben“ herab In San Sebaſtian iſt die Ruhe ſeit Stoffe finden ſich gerade in dieſem Brühwaſſer.
diktierten Richtlinie handeln. Es ſteht feſt, daß die Donnerstag nachmittag wieder hergeſtellt. Jn Auch ein reichlicher Pilzgenuß kann geſund
Bubiag ſich nicht an die ſeinerzeit bei der Still Sarg goſſalegung des Werkes feſtgelegten Bedingungen hält r dentlich ernſt. Hier weigern ſich die Ar gleichen Tage ſollen nicht genoſſen werden. Tritt

beiter von zwei großen Fabriken ſeit Mittwoch zur nach Pilzgerichten auf, ſo iſt ſofort ein Arzt zu
Arbeitsleiſtung. Sie e die Fabriken Rate zu ziehen.

ten. Wir haden feſtgeſtellt, daß bei der Einſtellung und wollen nach ihren Erklärungen nur der Genur mit enge usnahmen gewiſſe politiſcheſwalt weichen. Jede Jntervention der Re 11] t
Dinge eine weſentliche Rolle geſpiel“ haben. Fürſgierung wurde bisher mit der Erklärung abgelehnt, eitersno

Gordemiz. Brennender Rundfahrt die alte Arbeiterſchaft beſteht deshalb noch keinſdaß man nur mit den Fabrikbeſitzern verhandelnwagen. Ein von einem Frauenverein gemieteter Grund zur Beunruhigung. Es wird jedoch von wolle. Die Regierung hat inzwiſchen Truppen vereinsmittellungen
Bedeutung ſein, deß derartige Fälle fort dem Ge-yerſtärkungen nach Savagoſſa entſandt und Regatta-Klub und dem Shhiedsrichter zur Kenntnis, da

Büro des DMV.) mitgeteilt die Arbeiter ultimativ aufgefordert, die Fabriken des Pfiel Fichte Ammendorf Jgd. und RegattaKlub aus

zu verlaſſen. Die Situation iſt außerordentlich t Wein Wan Schiedsrichter zur Ke
el

meindevorſtand von Lauchhammer Platz genommen ſchen Demonſtranten angegriffenen Angehörigen inatte, e Reifenpanne. Der Wagen ſauſte in der der Zivilgarde in San Sebaſtian forderte ſechs h e en
urve gegen einen Baum und in den Straßen Tote und viele Verwundete. 25 Kom wirtſchaft und ſZert waſtn e e
graben. Außer r n 35 p z d l gaaerurß S n 2 v gung ten Liepelt, der mit durch denſſohort den Belagerungszuſtand verhängt un günne rucern r mmuniſtiſche Streit okal ſchließen laſſen. Gefellſchaff m. Große Markerktroße 67

etzt Vi

iſt dagegen die Lage außer

W ſtreiken

r vv
c

Die Autokolonne der Schomburgk Expeditioniſt geſtern nacht in Berlin abgeſahren um ſich von

mburg aus nach Südafrika einzuſchiffen e
chomburgk wird mit ſeiner aus acht Perſonen

beſtehenden Expedition die unbekannten Sumpf-
b ete in Zentralafrika aufſuchen, die
isher wegen der Fiebergefahr gencieden worden
ind. Die Expedition iſt mit den allermodernſten
V appargturen und Photokameras aus-

gräſtet, die Kraftwagen ſind für die afrikaniſ
erhältniſſe d ent worden. Die Expedition

che, ethnographiſche und geo-
gar Forſchungen. Dr. Fritz Ha as vom

nckenbergMuſeum in Frankfurt a. M. nimmt
an der Expedition im Auftrag der Notgemeinſchaft
der Deutſchen Wiſſenſchaft teil.

Arztkoſten als Werbungskoſten.
Grundſätzlich wird man daran feſthalten müſſen,

wenn ſie im Intereſſe der von einem
2

Tätigkeit eingetretenen allgemeinen Erholnbedürftigkeit haben, nicht abzugsfähig e
Eine Ausnahme muß aber in Fällen z7

ttel

z befürchten ſind. die ihrer Art nach gerade für

infolge gewerbli Berufskrankheiten,

Berufskrankheiten vom 15. Mai 1925, ar
ch

ſich

Vorſicht bei Pilzgerichten“

erinnert, daß die Morcheln, die in den Pilz
büchern auch vielfach als „Lorcheln“ a

i

werden, zwar wohlſchmeckende und eßbare
ind, daß aber bei ihrer Zubereitung gewi
orſichtsmaßregeln beachtet werden müſſen. Zu

nächſt ſind möglichſt nur friſche Pilze zu ver
wenden; ſodann ſind die Lorcheln nach der
Reinigung mindeſtens zwei bis drei Minuten
abzukochen. Das Kochwaſſer iſt in jedem le
fortzugießen. Die Empfehlung, die man oft in
Kochbüchern und Rezepten lieſt, das Brühwaſſer
aufzuheben und als Tunke oder Suppe zu ver
wenden, iſt abzulehnen. Etwa vorhandene giftige

heitsſchädlich werden. Mehrere Pilzmahlzeiten am

Uebelkeit, Erbrechen oder ſonſt eine Beſchwerde

n m S

J S S

f ä
nntwis,

daß das n Regatta-Klub wegen Platzſchwierigkeitesde e r e s T Sie
en kommuniſti

Gottlieb Kaſparek;

e. Druck und Verlag: Halleſche

el billiger!
und noch

Gutscheine dazu!

Nehmen Sie jetzt Lux Seifenflok-

ken auch zur großen Wäeche. Eine

Handvoll in den Waschkessel
gibt Ihnen den Schaum, den Sie
brauchen. Das Waschen wird leich-
ter, die Wäsche weicher und weiber.

S
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Noch wenig bekännſe Iandschaftsreize in unserer engeren Heimat
Ohne Beſinnen hatte ich die Einladung, mich an

einer Fahrt mit einem Sonderwagen der Reichs
poſt nach Allſtedt zu beteiligen, angenommen.
Berſprach doch der vorgeſehene Reiſeplan dem Auge
recht viel Schönes und Jntereſſantes.

Vom Wetter noch einigermaßen begünſtigt, fuhr
unſere Geſellſchaft in zwei bequemen offenen Om-
nibuſſen der Reichspoſt von Halle fort. Dieſe
Wagen haben gegenüber den geſchloſſenen Wagen
den Vorteil, daß man eine faſt völlig freie
Sicht nach allen Seiten hin und ſo auf der Fahrt
ungehinderten Naturgenuß hat. Bei eintretendem
Regenwetter ſchützt ein transportables Verdeck.

Unſere Fahrt ging zunächſt über Paſſen-
dorf, Holleben, Delitz am Berge nach Lauch
ſt ä d t. Dorthin führt auch eine regelmäßige Poſt
autolinie. Die Fahrt dauert nur etwa dreiviertel
Stunden (einſchl. Halteſtellenaufenthalt);

ſür einen Nachmittagsausflug iſt Lauchſtädt zu
empfehlen.

Ein nicht zu großer aber ſchöner Park mit Teich
ladet zum angenehmen Spaziergang ein. Das alte
Goethe- Theater iſt zu beſichtigen und zeigt

Blick auf Schloß Allſtedt.
uns die beſcheidenen Anſprüche der früheren Gene
ration, die hier in die Sommerfriſche gingen und
ſich in dieſem engen Kaſten Komödien oder Tra
gödien vorſpielen ließen.

Wir verlaffen Lauchſtädt wieder und fahren gen
Querfurt. Hinter Schotterey kommen wir
auf die nach Schafſtädt führende Straße, die zu
den Seiten in ſchönſter Blüte ſtehende Obſtbäume
auſweiſt, die ſich dachartig über uns zuſammenfin
den und uns den Zauber eines blühenden Haines
empfinden laſſen. Schafſtädt legt baßd hinter
uns, und nicht lange währt es, und

Querfurts Wahrzeichen winken uns entgegen.

Dicht an der mralten Burg, deren Erbauung bis
auf das Jahr 524 zurüchgeht, fahren wir vorbei,
und nun ſehen wir ſchon den Ziegelrodaer
Forſt vor unſeren Blicken auftauchen. Jn weni-
gen Minuten haben wir ihn erreicht, und nun ſind
wir inmitten echt thüringiſcher Landſchaft.
Vom weſtlichen Rande des Forſtes, bis zu dem wir
herangebracht wurden, blicken wir in

das weite Tal der Unſtrut

hinab. Vor uns liegt Roßleben, die Stätte
eines alten Auguſtinerchorherrenſtiftes und ſpäteren
CiſterzienſerinnenKloſters. Südöſtlich von Roß
leben liegt Memleben, das noch ebenſo wie
Allſtedt die Reſte einer alten Kaiſerpfalz
aufweiſt. Die alte Romantik hat ſich heute mit der
Nachbarſchaft einiger moderner Kaliſchächte ab
finden müſſen, die aber bis auf den einen in
Roßleben ſchon wieder ſtillgelegt ſind.

Wir wenden nun und fahren den Weg zurück,
an Ziegelroda vorbei, das wie verzaubert in
einer von grünen Hügeln umgebenen Talſſenke liegt.
An Landgrafroda vorbei das ſchon thürin-
giſch iſt, geht es noch einmal hinein in den Zie
gelrodaer Forſt, der uns heute noch die Kraft und
Schönheit ehemaligen deutſchen Urwaldes zeigt und
uns die Luſt empfinden läßt, khn gelegentlich einmal
zu Fuß zu durchwandern.

Dicht am Ausgang des Forſtes liegt Alſtedt,
das wir nun als Endziel erreicht haben. Allſtedt
iſt eine zu Thüringen gehörende Enklave, von
preußiſchem Gebiet umſchloſſen. Von der Berges-
höhe herab, die von der Burg gekrönt wird, blicken
wir auf die „goldene Aue“, die ſich von hier
bis nach Sangerhauſen hin erſtreckt. Ganz deut
lich ſehen wir in der Ferne die Rothenburg bei
Kelbra und den Kyffhäuſer winken. Auch an
Allſtedt knüpfen ſich alte hiſtoriſche Erinnerungen.
Die Stadt iſt eine der älteſten nordthüringiſchen
Siedlungen, deren Gründung ins 8. Jahrhundert
hineinreicht. Jm 10. Jahrhundert wurde ſie, nach
dem der Schloßberg ſchon vorher befeſtigt war, zur
kaiſerlichen Pfalz erhoben, und damit be-
gann für die Stadt eine Zeit herrlichſter Blüte.
Heute teilt ſie das Schickſal vieler anderer ſolcher
Stätten, faſt vergeſſen ein kümmerliches Daſein zu
führen. Aber die Schönheit ihrer Umgebung iſt
geblieben, und deshalb verdient es die Stadt, in
die Erinnerung zurückgerufen zu werden. Uebrigens
ſt das Oberhaupt der Stadt ein Sozialdemo
krat.

Nur ungern verlaſſen wir dieſe ſchöne Stätte.
Wir beſteigen wieder unſeren Wagen, der uns zu
rückbringen ſoll. Doch noch manchen ſchönen Blick
gibt es auf der Heimfahrt. Hinter Rothenſchirm
bach gelangen wir auf den „Hornburger
Sattel“, einen breiten Höhenrücken, der eine
Fortſetzung des Unterharzrandes bildet.

Die Waldſtücke des Hornburger Sattels bergen
eine Menge ſtiller Schönheiten.

Alte Schieferhalden in den Gründen und am
Harzrande des Gebirgsrückens künden davon, daß
einſtmals betriebſames Leben hier herrſchte. Be
ſonders ſchön iſt der Hausbergsgrund. Auf
ihm hat einſt eine Burg geſtanden, deren ſpärliche
Reſte aufzuſpüren yoch heute reizvoll iſt. Wenig
bekannt dürfte auch ſein, daß dieſer Bergrücken

die Ruinen zweier ehemals reicher Klöſter

Wanderung nach Gernrode
Songerianrien nach Harrgerode als Ausgangspunkt ar Harrtouren

Alljährlich im Sommerhalbjahr unternimmt die
Halle Hettſtedter Eiſenbahn gemein-
ſam mit einer Harzer Autolinie an verſchiedenen
Sonntagen Sonderfahrten in den Harz,
die auf verhältnismäßig billige Weiſe Gelegenheit
geben, ſchöne Teile des Harzgebirges kennenzu-

lernen.
Man fährt frühmorgens mit dem Zuge bis zur

Station Polleben im Mansfelder Lande. Hier
warten ſchon die Autobuſſe, die die Aus
flügler in intereſſanter Fahrt an den Mansfelder
Bergwerken und den Burgen Schloß Mansfeld und
Rammelburg vorüber und zuletzt durch ſchöne
Wälder nach dem anhaltiſchen Städtchen Harz
gerode bringen. Hier, wo man gegen 10 Uhr
vormittags eintrifft, kann jeder Teilnehmer bis
gegen 7 Uhr abends die Schönheiten der Landſchaft
reichlich genießen und Wanderungen in die nähere
und weitere Umgebung unternehmen.

Harzgerode ſelbſt bietet eine Reihe alter
Bauten, die der Stadt einen originellen Charakter
verleihen. Uns intereſſiert hier beſonders, daß
Harzgerode von einem ſozialdemokrati-
ſchen Bürgermeiſter verwaltet wird und auch eine
ſehr rege Arbeiterbewegung beſitzt. Kein Sozial
demokrat vergeſſe, dem gut eingerichteten „Volks
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trägt. Von dem einen iſt allerdings nur no
ein altes Kapellchen an der Straße nach Groß
oſterhauſen übriggeblieben, das zu einem Gaſt
haus umgewandelt iſt.

Von dem hohen Sattel führt der Weg nun bei
Helfta vorbei in die langgeſtreckte Talmulde, in
deren Oſtecke der „Süße See“ liegt. Ueber
dem See liegt, die Landſchaft ſchön rein
Schloß Seeburg. Am Südoſtrande dez Sees
befindet ſich das Seebad, durch deſſen Errichtung
dieſe Landſchaft wieder bekannter geworden iſt.

Hinter Seeburg bekommen wir noch etwas zu
ſehen, was vielen nicht bekannt ſein dürfte. Auf
einzelnen Hügeln ſehen wir Rebſtöcke, die uns
davon überzeugen, daß

im Mansſelder Land auch Weinban
betrieben wird. früheren Zeiten ſoll dieſer
Zweig unſerer Volkswirtſchaft auch hier lohnend
geweſen ſein, und man verſucht nun,
Leben zu erwecken.

Nach ſechsſtündiger Fahrt ſind wir wieder in
Halle. Es war eine ſchöne Fahrt, die uns be
wieſen hat, daß man nicht weit zu reiſen braucht,
um landſchaftlich reizvolle Bilder zu ſehen.
„Warum in die Ferne ſchweifen, ſieh, das Gute
liegt ſo nah!“ Dieſer Spruch kam uns wieder
in den Sinn. Heute haben viele nicht das Geld,
um ſich koſtſpielige Sommerreiſen leiſten zu kön
nen. Aber unſere engere Heimat bietet ja doch ſo
viel Schönes, das mancher noch nicht kennt und
das verdient, genoſſen zu werden. Wo die Eiſen

zu neuem

igten Poſtkraftwagenlinien den
ußweg verkürzen. Dann wandert man weiter zu
uß und kommt ſo an manche Stellen, die Geiſt

und Gemüt erfriſchen, das Leben bereichern und
einen Ausgleich ſchaffen gegen das nervenfreſſende
Getöſe der Großſtadt und die Haſt des modernen
Erwerbslebens.

he im“ ſeinen Beſuch abzuſtatten.
Wer ſich einmal eine größere Tour vornehmen

will, dem empfehlen wir, wie wir es unlängſt ge
tan haben,

eine Fußwanderung nach Gernrode
zu unternehmen. Der Weg dorthin iſt ſehr bequem
und äußerſt intereſſant und abwechſlungsveich.
Zuerſt wandert man von Harzgerode aus auf
ſchattigen Autoſchutzwegen nach Mägdeſprung.
Steil geht es hier über die Mägdetrappe
hinab in das tiefeingeſchnittene Selketal. Nun
folgt man eine Strecke bis durch die Ortſchaft
Mägdeſprung der Landſtraße. Hinter dem zweiten
Bahnübergang biegt der Fußweg aber wieder links
von der Chauſſee ab und nun geht es, jetzt wieder
etwas bergan, durch lichten Wald über den Berg.
Nach etwa einſtündiger Wanderung gelangt man
wieder an die Landſtraße. Wer leibliche Bedürfniſſe
ſchon verſpürt, kann hier in der Wirtſchaft des
„Sternhauſes“ ihnen gerecht werden. Der
Weg folgt jetzt wieder der Chauſſee, aber auf
einem, vor dem lebhaften Autoverkehr ſchützenden,
bequemen und ſchattigen Schutzweg rechts von der
Straße. Bald ſenkt ſich der Weg und bei der
Station Sternhaus überſchreiten wir die ſich
in großen Windungen durch daz Tal ziehende
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I. Nach ver Oſtſee.
2) Vach Stralfund Rügen. Von Halle am4. Juli 4 To. Von Leipzig Hbf. am 11. Juli ab 9.24.

Den Senftenberg (Vauſitz) am 11. und 25. Juli und
15. Auguſt ab 8.88.

d) Nach Swinemünde-Carlshagen. Vonalle am 4. Juli ab 9.46. Von Leipzig Hbf. am 11. Juli
ad 9.50. Von Senftenberg am 11. und 25. Juli und

Auguſt ab 9.41.e) 9 Stralfund Rügen und Swineünde--Carlshagen. Von Halle am 10. Juli ab
.36, am 25. i und 15. Auguſt ab 8.56. Von Bitter
l r Nacht vom 3. zum 4. Juli und vom 10. zumab 0.08, von Wittenberg ab 0.46, ferner am 25. v

und 15. Auguſt: Bitterfeld ab 9.45, Wittenberg ab 10.25. Von
eSenftenberg am 4. Juli ab 8.48.d) Misdroy und Köslin. Von Halle am3. Juli S. 25. Von Bitterfeld in der Nacht vom 3. zum

4. Juli ad 23.29, von Wittenberg ab 0.09. Von Senften-
be 3.- Juli ab 22.30.HRech W e Doberan Von Halle
am 4. und 11. ab 8.08.Nach ment Von Halle amII 2 11. Juli ab 10.00

II. Nach der Nordſee.

Von d am 3. und 10. Juli abends nach a) Bremenab 31.00; w) vamburg ab 22.24.
Bon ſterwerda, Falkenberg b. Torgau und

Wittenberg in den Nächten vom 3. zum 4. Juli und vom
31. Juli zum 1. Auguſt nach Bremen, und in den Nächten
vom 2. zum 3. und vom 3. zum 4. Juli und vom 31. Jäuli
zum 1. Auguſt nach Hamburg.

II. Nach dem Rheinland.
on e am 10. Juli nach Köln ab 19.38. Ferner inder Weg un 1. zum 2. Auguſt Sonderzug Breslau--Köln.

Von r und Torgau in den Nächten vom 2. zum
Juli und vom 1. zum 32. Auguſt.

IV. Nach Baden und Württemberg.
Von Halle am 3. und 10. Juli nach Baſel--Konſtanz und

Stuttgart--Friedrichshafen ab 17.55. Ferner am 25.
und Auguſt Sonderzug Berlin Baſel--Konſtanz. on
Wittenberg und Bitterfeld am 25. Juli und 15. Auguſt.Sonderzug Berlin Baſel-Konſtanz und am H. Juli nach
Stuttgart--Friedrichshafen.

V. Rach München
Von Halle und Merſeburg am 11. und25. Juli S 8. und 15. Auguſt. velle ab 18.35, Merſeburg

ab 1852. Von Wittenberg am 3. Fuli ab 18.49. Von Bitter
feld am 4. Juli ab 17.57. Von Wittenberg und Bitterfeld am
11. und 25. Juli und 15. Auguſt. Wittenberg ab 18.49,Bitterfeld ab 19.30. Von Falkenberg bei Torgau und Torgau

am 1. Juli
VI. Rach Thüringen.

Von Falkenberg und Torgau in der Nacht vom 2. zum
3. Juli nach Eiſenach.

VII. Rach dem Rieſengebirge.

VII. Rach Oſtpreußen
al le am 3. und 10. Juli nach Königsberg r.)u 8 n in Torgau, Falkenberg b. Torgau und L

Halle zeig Törgau ab 17.10, Falkenberg ab 18.00.
Sämtliche Sonderzüge führen nur die 3. Wagenklaſſe. Die
rpreisermäßigung beträgt 20 Prozent für Hin und Rück

ahrt. Näheres über Fahrpläne, Fahrpreiſe, ſchriftliche Vor

der Ferienſonderzüge“ das vom 1. Juni an

d bei den Fahrkartenausgaben unentgeltlich abgegeben wird,

beſtellt werden.

Kleinbahn Gernrode-Harzgerode. Schließlich ge
langt man nach weiterer Wanderung durch den
Wald nach Haferfeld, einem kleinen Orte, von
wo aus links von der Straße abbiegend ein direkter
Fußweg nach Gernrode führt, das man nach reich
ich gweiſtündiger, angenehmer Wanderung erreicht.

Sehr reizvoll iſt der Blick über Gernrode
und das benachbarte Suderode ſowie die in
der Ferne ſich erhebenden Harzberge, wenn man
an der Straße aus dem Walde heraustritt. Gern
rode liegt tief unten im Tal. Von da aus dehnt
ſich weithin das Land. Die Stadt erhält durch die
tauſendjährige St. Cyriacikirche ein eigen-
artiges Gepräge, das ſtark an katholiſche Gegenden
Weſtdeutſchlands erinnert. Dann fällt in Gernrode
beſonders die große Zahl der Mädchenpen-
ſionate auf, deren über 100 betragende Zahl
die Stadtverwaltung ſtolz am Bahnhof auf einer
Reklametafel verzeichnet hat. Für den Arbeiter
wanderer iſt wichtig, daß ſich hier

das Kreisheim des 2. Kreiſes des Arbeiter
Turn und Sportbundes ß

befindet. Gleich wenn man vom Berge herab in
die Stadt kommt, liegt das Haus in günſtigſter
Lage an der Chauſſee, ſchon von außen einen
freundlichen, einladenden Eindruck machend. Der
Aufenthalt im Kreisheim kann nur empfohlen
werden. Schöne helle und luftige Zimmer, von
zwei Betten an, bieten angenehme Bleibe, die Ver

a iſt ausgezeichnet und ſehr preiswert.
können immer, ſoweit Platz vorhanden iſt,

dort unterkommen, ſowohl für einzelne Tage wie
für längere Zeit. Es empfiehlt ſich aber vor

herige Anmeldung an den Heimverwakter
Schröder, Kreisheim in Gernrode (Harz).

Die Rückkehr nach Harzgerode kann, wenn
man nicht wieder zu Fuß gehen will, mit der
Harzbahn erfolgen. Es iſt dann aber ratſam,
nur bis Mägdeſprung zu fahren, um Fahrgeld zu
ſparen, denn dieſe Privatbahn nimmt ungefähr
doppelt ſo viel Fahrgeld als die Reichsbahn. Von
Mägdeſprung iſt Harzgerode in kurzer Zeit bequem

zu erreichen. Felir Habicht.
Sorgloz reifen! Zu den Annehmlichkeiten der

Reiſe gehört zweifellos der Reiſekredit
brief, den der Deutſcheverband im Fiereſe er

bahn nicht hinführt, da helfen die reichlich ver a Halle in der Nacht vom 4. zum 5. Juli, Halle ab

rtkartengusgaben zum Preife von 20 Pfennige käuflich gu
W 73 der Fahrkarten uſw. enthält das Heftchen S

ben iſt. Vom 4. Juni an können die Sonderzughrkarten unter Benugßung der beſonderen Beſtellkarte,

c
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Kommumaſe Funckschau
zum DorfSurückn 4 deutung, l i ung her dennahme 8e ade Sagen durch die ts durch die Stadwerordnetenverſammlung an

Die der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt wendbar ſei, noch nicht Stellung genommen hatte.

Serogning heilen Staatsmini Wo bleibt das chrei?
T Lagow Gegerng x Der Fleiſchermeiſter Schneidewind aus

r Oder), die Annahme der emeindeordnung Köln iſt einer der lauteſten Schreier in der Wirt
geſtattet worden.

Für einen neuen Stellenbeſetzungsplan
Die Stadtverordneten in Quedlinvbur g

(Malt2partei. Er iſt es, der von der Tribüne des
eichsiages herab Märchen über die billige Wurſt

erzählte, die er den Kölnern verkaufe, und der ſich
deshalb Lügen ſtrafen laſſen mußte. Herr Schnejde

übertragen erhalten. r vind aber iſt
nicht nur Reichstagsabgeordneter, G auch
Stadtverordneter in Köln. Tatbeſtand iſtſzu: „Herrſchaften, wir haben fünf Millionen Ar-

daß eine roße ſtädtiſche Lieferung in beitsloſe! Habt ihr das vergeſſen?“ „Halt'sKöln einem wirt Gallere tie Stadtverordne-Maul, du Laffe!“, das war die Antwort.
ten zugewandt worden iſt. an ſtelle ſich vor, Das iſt die Stellung gewiſſer Kreiſe der Stu
daß eine ähnliche e Lieferung etwa in Berlin dentenſchaft zu der ungeheuren Not unſerer Zeit.
einem ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten zuge- Soll man da nicht in die Wolle geraten? B. W.
wandt worden wäre. Wie das toben würde aus mr

Wie adrefſiert manden r der Wirtſchaftspartei: Beſtechung,
Unſauberkeit, Korruption! In Köln

Anſchriften eines Zeitungsunternehmens.
Der größte Teil des Publikums hat nur wenig

Weiden in langer Reihe durch die Straßen. Ein
a rief einem der betrunkenen Studenten

aber hören wir von der Wirtſchaftspartei gar kein
Korruptionsgeſchrei!

Kenntnis von der Einteilung und der gde Arbeitgeber Mittel keit der einzelnen Abteilungen in einem tungs
betrieb. Das geläufigſte Wort iſt „Redaktion“.wind hat von der Stadt Köln eine Lieferung vonnahmen einen Antrag der bürgerlichen Fraktion 12 000 Kilogramm Fleiſch für die Krankenanſtalten

und der Nationalſozialiſten an, der die Aufhebdes geltenden und umgehende orlage einer
Stellenbeſetzungsplanes verlangt. Von den An
tragſtellern wurde darauf h en, daß Quedx urg eine zu große Anzart von r

Die Einführung der Vürgerſteuer.
Nach einem gemeinſamen Runderlaß des preu
chen Jnnenminiſters und des Fing ini Unter dieſer Ueberſchrift ver hen wierf de Cinft rung der Bargerſe er nen en e e.

Deren Jſdiog als 100 Proyent des Zandesſades S ne das An ſcite da Seſglerlde r e
alſo die Erhebung von mehr als dem Toppelte lredaktion. ür gewiſſenhafte unddes Landesſades) auch dann der Zulaſſung durh h e rehen Da n en

e die un ten n Zu e Bür- nur die preßgeſetzliche Verantwortung ler Erene
ichtsbehörde mit Zuſtimmungr Beſchlußbehörde eingeführt wird. Die Schule als Helferin

in der Rot.
Berwundert werden die Leſer ſagen: „Da will

h n Schule helfe in der Not, das
t das Neueſte!“ Darum bitte ich, die Zeilen durch

zuleſen, um den Sinn der Ueberſchri nicht miß-

Ebgebaut und 12000 Mark Prozeß
koſten.

Vom Oberlandesgericht in Naumburg wurdewiederum der Prozeß verhandelt, den der d J

ute1925 auf Grund der Abbauverordnung ab uverſtehen. Der unglückliche Krieg, die hohenStadtrat Schnelle gegen die Stadt Aſchers- Krie Aaſten, die W ufw. haben uns in die

leben angeſtrengt hatte. Schnelle klagte auf a i m h J re
gen Opfer derWiedereinſtellung. Während das Land tder Klage erkannte, entſchied a Seer

landesgericht in der Hauptſache zugunſten des Klä
Die Stadt legte Entſcheidung

Zeit. Was fich da in der Stille für Tragödien
u läßt Steine erweicher. Außer der Sorge ums

gen d ägliche Brot iſt es vor allem der a Druck,eviſion beim Reichsgerich ein, das daraufhin die der, mit Zentnerſchwere auf den Menſchen laſtet.

Sache an die Vorinſtänz zurückberwies Das Ober Solange er noch in Arbeit ſtand, hat er ſich oft
landesgericht wies nunmehr den Kläger mit ſeiner nach einer Stunde oder einigen Tagen Urlaub ge
Klage ab und verurteilte ihn zur Tragung ſämt ſehnt. rn der Erwerbsloſe Zeit. Aber viele
licher Koſten, die ſich auf etwa I12 000 M. be von ihnen finden nicht die Kraft,

die Zeit zu nugzen.laufen.
Denn äber dem Leben hängt nun die Sorgen-Das Budsetrecht der Semeinden. wolle Wann wirſt du wie hen betenchen.

Eine grundſätliche Entſcheidung des Ober- Dieſer Druck verhindert den einzelnen, etwas zu
verwaltungsgerichtes. w er ſich innerlich beſchäftigen

m. Anſchlutz an die Fyſtſtelung des Etats Hanne ſt ne n eeſere rennt ie.
1930 für die Stadt Wiesbaden hat das Oberver mente, die al le e zerſtören und zertrüm-
waltungsgericht ein Urteil gefällt, das wegen mern wollen
ſeiner grundſätzlichen Bedeutung ſeitens der
Städte und der Aufſichtsbehörden weiteſtgehende
Beachtung verdient.

Die Stadtverordnetenverſammlung
uni 1930 über

Dieſer Gefahr iſt vor allem die Jugend aus
eſetzt. So mancher junge Mann, der vorwärts

men will, verliert Zeit, die nicht erſetzbar iſt.
Ein Tag wie der andere verſtreicht ungenützt.her EdttrichHandelte am 13. und 27. J tungen in Halle, die das ſeel ichtzrur cm diesdie h W e t s merken und ferner nicht außer ache e edebätke nicht einzutreten und den Haushaltsplan ſ. Bildung macht freil“ Ein gelber Venſg über e Ne dere Se von r nung daß in unſerem ſchriftlichen Verkehr endtich

an den Magiſtrat zurückzuverweiſen. Auf Antrag
des Magiſtrats und des Regierungspräſidenten

nunmehr der Bezirksausſchuß in
iesbaden den. Etat, nachdem die Stadtverord

neten eine nochmalige Beratung abgelehnt hatten,
nach dem Magiſtratsentwurfe feſt. Jm gleichen
Beſchluß erteilte der Bezirksausſchuß ſeine Zu
ſtimmung zu den vom Regierungspräſidenten für
1930 feſtgeſetzten Realſteuerzuſchlägen.

Auf Beſchwerde der Stadtverordnetenverſamm
lung hob der Provinzialrat den à
des Bezirksausſchuſſes, ſoweit er die Feſtſtellung
des Haushaltsplanes betraf, auf, da er die Be
ſchlußfaſſung durch den Bezirksausſ aus mehreren Gründen für äſſig hielt. 2 h Wer

nicht um eine Difefrenz im Sinne des S 39, au
verbiete S 9 des Zuſtändigkei s die Feſt
ſtellung des Etats durch die Aufſichtsbehörde.
Ferner habe ſich die Stadtverordnetenverſammlung
durch ihr wiederholtes ablehnendes
Verhalten ihres Budgetrechts be-
geben.

Der Oberpräſident erhob nunmehr gegen
den Beſchluß des Provinzialrates gemäß S 126 des
Landesverwaltungsgeſetzes die Anfechtungsklage

jungen Männer! Beſucht eine Schule, nutzt eure
erzwungene Freizeit, ihr werdet mir bald zuſtimmten,
daß ihr eure Tatkraft wiedergefunden habt ſo wie
ich. Sieben Semeſter lang habe ich die Handwerker

ule beſucht und gehe jetzt noch, trotzdem ich meine
erkmeiſterprüfung beſtanden habe. Jn

den letzten Semeſtern war ich erwerbslos. Die
Schule war meine einzige große Freude. Jn Gemeinſchaft mit den Shülew und Lehrern überwand

ich meine Lage. Jmmer neue Anregungen erweiter
ten mein Geſichtsfeld und ließen trübe Gedanken
kaum S ommen. Mit feſtem Willen erreichte ich
mein Ziel.

Dieſe Zeiſlen, die mir vom Herzen kamen, möchte
jeder junge Mann beherzigen und verſuchen, durch
den Beſuch der Schule ſeinem Leben den inneren
Gehalt wiederzugeben. Ein Schüler.

Gegen die Spargelſchänder.
Nun iſt ſie wieder da, „die blühende goldene

Zeit“, die Zeit des Spargels; für die, die ihn beahlen können; und das nd nicht viele angeſichts
es kapitaliſtiſchen Verbrechens der Arbeitsloſigkeit

und des Lohnraubes. Nun ſind ſie aber auch
wieder an der Arbeit, die Spargelſchänder, die den

aus die Ceser sagen
Briefe an das Volßſs blatt

dentſ ige Tagung der öffentlichen Arbeitgeber Sitten findet am 4] Wann ſchreibt man an die Redak

und 5. Juni in Salzwedel ſtatt. tion Nur dann, wenn man einen Artikel
oder eine Notiz veröffentlicht haben will, deren
Aufnahme allein die Redaktion (Schriftlei
s Zurrin iſt. Gut iſt es, wenn der Einſen-

e einzelnen Reſſorts der Redaktion kennt:
itiſche, Wirtſchaftiiche, Muſik Feuilleton,

kal, Sport Briefkaſten- und UmgegendRedak
tion. Dann kann er direkt an das gewünſchte
Reſſort ſchreiben, die Verteil der Poſt geht
ſchneller vor ſich, und jeder Redakteur bekommt
alle ſeiner ändigkeit unterliegenden Sachen
auf dem ſchnellſten Wege. Hat der Mitarbeiter an
die Redaktion und zugleich auch an eine andere
Abteilung etwas ei nden, dann ſtecke er beides
in einen Umſchlag und adreſſiere an die Re
aktion. Dadur

er I ihm alle bekömmliien, tie und au
er „friſch ausſieht“, aber wie

b chung, die als gaſtronomi Tu Gottesläſterung un
chuldig e h als gemeinſchädlich aus derſ;
menſchlichen Geſell n an ein anderes Reſſort zuz gewaſchenen oder ausgewäſſerten Spargel ſchreiben. In dieſem Falle es kommt gar nicht
auft, iſt ein Barbar und nicht wert, Spargel zu ſo ſelten vor muß der Redakteur dieſes Anlie-

eſſen Im Dorfe Oelper bei Braunſchweig, wo gen abſchreiben und die Abſchrift an die zuſtändige
der Spargel entdeckt wurde, hat man nach einer Stelle weitergeben.
alten Sage einmal einen, der ſeinen Spargel ge Niemals ſchreibe man an einen Redakteur
waſchen Und gewäſſert hatte, totgeſchlagen und inſperſönlich, wenn es ſich um eine redak
die Oker geworfen, von Rechts wegen. „„tionelle Angelegenheit handelt. Jſt z. B. ein
S Jm vorigen S habe ich bei meinen Kedakteur erkrankt, verreiſt oder in Ferien, und es

treifereien re a e in der ganzen Stadt nur geht in dieſer Zeit eine die Redaktion angehende
zwei Läden mit Schildern geſehen, auf denen un Sache an die perſönliche Adreſſe des ahveſen-

Spargel angeboten wurde. Hoch eng den Redakteurs, dann bleibt dieſer Brief bis zur
as Lied vom braven Mann. Die Stadt ſollte ſie Rückkehr des Redakteurs liegen, weil ſeine Kol

zu Ehrenbürgern mit lebenslänglichem Steuer- legen nicht das Recht haben, den Brief zu öffnen.
erlaß ernennen und die Landwirtſchaftskammer Man merke ſich alſo
ihnen die goldene Verdienſtmedaille verleihen. Jhr Alle Sachen, die im Textteil der Zeitung

chaft ausgeſtoßen werden; und

Spargeleſſer aber, laßt euch keinen gewaſchenen versund ausgewäſſerten Spargel mehr ben Ge- ehe werden ſollen, ſchickt man an die
waſchener und ausgelaugter Spargel iſt das Geld Alle Sachen, die im Jnſeratenteil ver
nicht wert. Hackt eine alte Zaunlatte in Splitter
und kaut ſie. Sie ſind genau ſo wertlos, aberkoſten nichts. Der glengehalt darin ſoll ſogar ge

ſund ſein. Dr. Eiſenbart.
Studenten T die Not.
Jmmer wieder hört man von der Not der

Studenten von heute, von Werkſtudenten, von
hungernden, aber fleißigen Menſchen. Ebenſo hört
und ſieht man immer wieder von Studenten

a von Stipendien, von Unterſtützungen,

öffentlicht werden ſollen, ſendet man an die An
zeigenabteilung.

Wer. Druckſachen hergeſtellt haben will,
wendet ſich an die Druckereiabteilung.

Wer die Zeitung beſtellt oder Beſchwer
den über die Zuſtellung vorbringen will, wendet
ſich an die Verſandſtelle (Expedition).

Wer Literatur, Bücher und Zeitſchriften kaufen
will, der ſetzt ſich mit der Buchhandlung in

an ſie als Provokateure undMacher bei allen Naziſkandalen, man
ſieht ſie als Einpeitſcher und Vorſchreier bei allen
Nazikrawallen. Jmmer wieder ſind es Studenten,
die die Arbeiterſchaft bekämpfen.

Man ſieht und hört auch noch anderwärts
vielerlei von dieſen Herrſchaften. Man braucht
nur einmal durch die Burgſtraße oder andere

Letzte

Wieder Tote und Verletzte.
Razis.

Straßen zu gehen, wo ſich die komfortablen, großen kam es in der Nacht vom Dund es Häuſer der Korpsſtudenten (ſo am zu ag zu ſchweren blutigen L

Da ſieht und ſten unddert Jranß Ring befinden. z u ationalſozialiſtehört man, da riecht man auch ſehr oft, wie Eine unbeteiligte Perſon wurde durch einen Schuß
dieſe künftigen Richter, Aerzte und Führer des getötet. Einer der Verletzten ſtarb im
Volkes ihr Studentenleben auffaſſen. Da kannſein dritter ſchwebt in t
man ſich ſo ſeine Vorſtellung machen, wieſo die wurden 21 ſonen ins Krankenhaus
Studenten billige Kino- und Theaterkarten, halbel Der Vorgang ereignete ſich anläßlich einer
Straßenbahnfahrpreiſe und viele andere Ver-nationalſozialiſtiſchen W für- den S 218.

ngünſtigungen nötig haben. Sie bezahlen auch Als die Nationalſozialiſten durch die Straßen zogen,
in den ſtädtiſchen Bädern nur halbe Preiſe. Da wurden ſie von den Kommuniſten bereits ange
kann man ſehen und erleben, wie die Stipenſgriffen. Die Polizei konnte die Ruhe und Ordnung
dien und Unterſtützungsgelder ver-jjedoch bald wiederherſtellen. Der eigentliche
praßt werden. Zuſammenſtoß ereignete ſich dann nach BeGanz widerlich und geradezu provozierend be-ſendigung der nationalſozialiſtiſchen Veranſtaltung
nahm ſich neulich eine Verbindung mit blauen zwiſchen 11 und 12 Uhr nachts in der Mittelſtraße.

348 Uhr ſingend und johlend, einige mit großen St öcken auf die Nationalſozialiſten los. Auchbeim Obe,rverwaltungsgericht, welches
ihm Recht gab Das Urteil hat eine beſondere Be Spargel vor dem Verkauf waſchen oder ihn gar

I ä 28 a n

Mützen. Die Studenten zogen abends gen ngreifer waren die Kommuniſten, ſie gingen mit

Bierkrügen, eine ganze Menge Dämchen da-l wurden mehrere Schüſſe abgegeben.
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Echt Sliber, 800 9 10 Stehne 12. 75
Gold-Doublé, 10 4. Gar., 10 St. 14. 75Echt Silber, 800 ff. Ankerwerk 18. 78

Landwehrstr. 7.
Reparatunwerkstatt für Uhren,

Gold und Silherwaren
Fachgemäße u. preiswerte Ausführung

De

J Tagesordnungzur Sitzung der Gemeindevertretung der Gemeinde
Lenung am Montag, dem I. Jum 1931um 19.15Uhr, im nen des d tungegebunbes Jedem, der an I I T

in Leung, Rathausſtraße Rheunmatisme-., Platinio, 10 Steine, Leuchtzahl. I.O i S b z oäer ken Sie 830 ges ſo St. 75effentliche Sitzung. lschia; icht Oſeseſbe, ff. Anſerweric, 15Rud. 19. 75
Von Staatsanwalt
Dr. W. HRoegner.

l. t einer Friedhofsordnung für die Gemeinde leidet, teile ich

4 eung. enfrund Leſer wollen bei ihren Aus 2. Erlaß einer an n de für die Benutzung gert er Armbanduhren mit minderwertigen
Werken ohne Steine führen wir nſcht

des Leichenwagens und die Jn anſpruchnahme d u 350 Mustor 3 800 Markflügen in allen Wirtſchaften und 3 ne Le h d m ge r J h r Eigeonso Koparatur Werkstätto 27
Erlaß einer nordnun e nn e e onrenneus prenieion, Dierutterkrinpeblatt verlangen. Rur ſo wird 4. Erlaß emer Ortsſatzung betr. Gewährung von Müller S. m. d. H.ll Blatt Reiſekoſten und Tagegeldern. Hans Eine Auseinandersetzungerreicht, daß übera unſer a 5. groß Waſf eng betr. Benutzung der öffent Oberſekret. a. D. III g. S., Gr. Ulrichstr. 63 T den e W.
ichen erleitunausliegt. 6. St net Seenge W. die polizeimäßige o i o on A. Remmoele.inigun r öffentli Nun7. Erlaß ener Orteſagung der Gemeinde pflegeſtation. 2 drener Veg J T8. einer Markto rdnung durch r Chrom. R a zen t

9. Abänderung des S 2 der Kommiſſionsordnu Lederjacken
Katalog mit 900 Uhron gratis durch
uns. Zentrale DOrosdon, Amalienstr. 13

10. Abänderung der Ortsſatzung zur Volkanaliſation Lerrenſorm 499
der Gemetüde Leung. gung form

11. Anträge und Wünſche.
„Seuna, den 26. Mai 1931.

Der Gemeindevorſteher.
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Journa Sa
ewige

r des WTB.,r in Gurgl eintraf, eine Unterredung zu gewäh Daß

s wir mi
e die M ung der durchtrahlen erzeugten Leitfähigkeit der

Gaſe, iſt, wie Prof. P Höhen wo
jedoch nur in großen Hö was

rch, veranlaßt wurde, daß der Ballon äußerſt

Er in 23hatte in 43 Vinnten berrits eine Höhe von

viel ſchneller, als urſprünglich beabſichtigt. Diz te o ren 16 welke u t W de

ichnu e
Auf die Beſtimmung der Flugroute hat Signal mit einer TaſchePiccard keinerlei Wert elegt, da er mit Dr. ab iſt in Gurgl bemerkt worden und hat dazu

vollauf mit wiſſe er Meſſungen beſchäftigt daß am Vormittag die Rettungsexpedition zu
war. Hier und da er die Trieftbeſtimmung vor leiſtung für Prof. Picoard aufgebrochen iſt.

ur Erleichterung der Atmung auf der Fahrt
wurde ſowohl Kohlenſäure abſorbiert, wie Sauer
Gat zugegeben. Mit Lebensmitteln war Prof.

iccard nicht ſehr gut ausgerüſtet, insbeſondere
hrtdauer der Man-

re, die 6 bekannt iſt,gel an Getränken ſtark empfunden. Der Forſcher
Grad unter erzählt hierzu noch im kleinen Kreiſe, daß er froh

Null, im Jnnern der Gondel herrſchte infolge der war, das durch die

nommen. Die ſeitliche Geſchwindigkeit betrug imVurgſchn etwa 15 Sekundenmeter. z
Der Nond erſchien weſentlich heller als bei Be
obachtung vom Erdboden aus. Das Relief der Berge

ährte einen überwältigenden Eindruck. Die wurde angeſichts der langenSuperstut in der Stratopha

betrug außerhalb der Gondel 55 bis

Son trahlung eine ziemlich hohe Temperatur, Jnnenwand der Kabine her
zeitweiſe bis 1 Grad über Null.

Profeſſor Piccard erklärte: Jch treffe für alle heute ſo
wichtigen Unternehmungen Vorſichtsmaßregeln und Ende geführt werden.

Die Vorgänger Piecards
Piceards Verſuch, die Topoſphäre zu durchſtoßen enorme Höhe von 10500 Meter.

und in die Stratoſphäre zu gelangen, weiſt den Sühring erzählte ſpäter in einem Vortrag überdodenſlwe ſeiner Vorgänger ſeine „Himmelfahrt“: „Ueber 10 250 Meter Höhe

Beſonders bekannt ſind die Fahrten, die in den Wer werden plötzlich die r dahin ſo deutlich in der
Blick auf die Ballon

wurden. Der noch heute auf dem gleichen Gebiet
der tätige Profeſſor Artur Berſon konnte er
und der

Am Donnerstag wurden auf den Berliner Pri S
vatbankier Pohle in deſſen Büro von einem
55. Jahre alten Kaufmann Otto Haerttelt fünf Die ſeltſamen
Schüſſe abgegeben; durch zwei wurde derVanller ſchwer jedoch a Fentoeſähriih ver erhebt ſchwere Veſchu.digungen
letzt. Haerttelt, der den Eindruck eines völlig verWehellen und ruinierten Mannes macht, unter Dresden, 28. Mai. (Eig. Drahtb.)
nahm nach der Tat einen Selbſtmordverſuch, indem
er ſich in den Hinterkopf ſchoß. Als Motiv der Tatſdener Schöffengericht der Prel Haerttelt an, durch Fehlſpekulationen Pohles h geh Je ru
ein ganzes Vermögen verloren zu haben. Es be betrüger. e Anklage auf

e r Ver dne die Möglichkeit einer tragiſchen r r u Kilo aer und Dr.
Julius Bedeſowie die Ka u

Mord in Berlin. und Sdlipd iſeges Die Anklageſchrift
230 Seiten.

abend wurde die 51 Jahre alte Klaranie in hrer parterre gelegenen Wohnung in Eine beſondere Rolle ſpielen die Be iehungen,
greg Sohne mit ein die Uralzef r der Jahre 1923/24 zu der

unter deutſchnationaler Leitung ſtehenden Raiff-eſchlagenem Schädel tot aufgefunden. Als Täterſſhenhank unterhielt. Uralzeff hat von dem Leiterbonm vermutlich der Liebhaber der Frau der Ar o nete Rieſenkredite erhalten.
der Rieſager Straße von

beiter Emil Hermann in Betracht. Nachdem der
Täter die Frau mit einem Beil erſchlagen hatte, iſt h r die l

nicht feſtgenommen werden. Die Mordkom Darin ſind allerdings auch Proviſionen undT e e men aufgenommen. enthalten. Uralzeff gab als Sicherheit

e r T sich mit
er durch das Fenſter geflüchtet und konnte bisher

00

W e e e u hh h
i twendig? Eine Zeit, ringere Verluſte hatte als gewöhnliches Trans gdie W. e Sorgen ſo belsden iſt wie die formatorenblech und nicht alterte.

rt, wird leicht verſucht ſein, mit einem 12 die bereits auf mehr alsh 1912 war die ErterenrrgRein zu antworten. Zwar läßt ſich nur in den
tenſten Fällen der wirtſchaftliche Ertrag wiſſen

i i a h Heute iſt das Material ſo weit verbeſſert, daß dieitrr m die ßer Weg erluſte unter ein Drittel der des gewöhnlichen
len ausdrücken.

i lechs geſunken ſind. Durch Verwendung dieſesJineingeſtecte Kapital verzinſt r r le s konnten die Transformatoren bei zuneh
n e Leiſtung immer kleiner werden, da man

nicht mehr ſoviel Eiſen in ſie hineinzupa
brauchte. Die Einführung des legierten Blechs

Vereinzelt iſt immerhin der Verſuch einer Heutſchland ſchätzungsweiſe jährlich 50 Millionen
zahlenmäßigen Bilanz der Forſchung möglich. Keichsmark an Energieverluſten e

Der Verein Deutſcher Jngenieure hat ſoeben ein das Doppelte deſſen, was die Phyſi

angen utritt dieifa nur unmittelbar, im Zuſammenwirken
mit anderen Faktoren, in Erſcheinung.

neues Heft unter dem Titel „Forſchung tut not!“, Reichsanſtalt in 38 Jahren i

J iner i i Deutſ koſtet hatte.als Fortſetzung einer im Oktober vorigen Jahres Deutſchland geer e S rift, herausgegeben, worin er die

drucksvollen Zahlen belegt.Silizium legiertes Eiſenblech, in der Elektrotechnik an Lokomotiven. Mepame mußte
T n Blech“ genannt, hat den dreifachen wenigen Tagen eine eben

elektriſ
gewöhn

1908 veranlaßte Profeſſor Gumlich von rium wurde ermitte
der

nen e T er a woWie We eiwa um das Zweieinhalbfäche ge

fellos gerettet, denn wir hatten bei

nur noch für eine Stunde Sauerſtoff mit.
Die Landung ſelbſt hat ſich, wie

alſo er j eun, um den rmäBallons zu verhindern u erſ e
ief die
reits in 7000

urde eine Temperatur von 30 Grad Kälte ver

Frierend ſaßen Berſon und Groß im Korh,

waren aber ſchon zu müde, um die
ziehen. Beide waren in einem Zuſtand

rechneten damit, auf die See hin
werden, ſie vechneten mit ihrem

von 7750 Meter wurde der Ballon,
r in einem dichten Wolkenmeer

hatte, wieder von ſtrahlendem Sonnenlicht
Höhe von 8000 Meter erreicht war

ließen ſich die beiden Flieger un
ir dieſen Zweck damals noch
tück Sauerſtoff inhalieren. Tro

fahr einzuſchlafen, führte Groß
ableſungen durch und
Berſon weder auf

Später unternahm Berſon a
derartige Höhenfahrt allein. Jn
maß er damals 39 Grad Kälte, empfand lei
Schwindelgefühl und mäßiges Herzklopfen, fühlte ſich Er gibt an, daß es ſi nicht um Warenliefe

in der Lage, zu beobachten, zu überl undr Lage, zu a e egen zu
Schlimmes Herzklopfen ſtellte
wenn er auch nur einen Auge Mur
ſtück des Sauerſtoffſchlauches fallen ließ. Die Kälte

an allen Gliedern ſo ſtarkzeitweilig ſogar feſthaltenſ nen J
den Direktor Lange der Raiffeiſenbank gelangten.

Berſons Es hätte ſich dabei um

Aſſi

ſt de
jors Groß ar t S

ner Apathie,
ausgetrieben
Tode. Jn Hö

flutet. Als die

a 3

die Ventilleine erſt, als will Uralgeff ſchließlich zugrunde gerenfe noch auf Schütteln wird er von dem weſenden e
des Atems in der

trömende Waſſer
trinken können. Die Bergungsarbeiten werden

ort begonnen und dürften Sonnabend zu 3 gar n

ließ ihn beim Abſti
erzittern, daß er ſi
mußte.

Man erſieht aus den Erlebniſſen Gr
s, daß ohne Zweifel die grö
i derartigen Expeditionen de

n des vorigen rts mit Hilfe des S r n unklar. Aber esi i i durchgeführt das Ventil und dadurX C e Ken z s 27 brachte; Du Serenehem vorher den Luftdruck von 202 Mil

teorologe Reinhard Sühring erreichten limeter feſtſtellen. Wäre das Ventil inbei der einen der gehrien e r e dolhelge it l kunde nicht gezogen worden, ſo wäre beſtimmt eine ſtoffmangel darſtellt.

zeff Por a
Verhältniſſe bei der Reiffeiſenbank

Der Angeklagte

cheine, aber die Bankleitung hatte
er fraglichen Warenlager unterlaAm Donnerstag begann vor dem Dres cbm 190 führte ſie mit Urelheff eine

ozeß n

ießen von Torpedos ein ſchweres Ungld ſche
Dabei hat Ural ührer der Sozialpäer J v verdächtigt.

Er ſuchte glauben zu machen, Scheidemann wollte

Etat der Allgemeinen Krankenverſiche-
beträgt jährlich 2 Milliarden Mark, der
Angeſtelltenverſicherung jährlich 500 Mil

von 30 Prozent fürlionen Mark.
ſamtſumme von 1,75Krankengelder bleibt eine tſur

Milliarden Mark, zu der noch die ärztlichen Aus
en Bevölkerung im ge
Millionen Mark hinzu

gefügt werden müſſen. Man erhält dann als den
eſamten Umſatz an Heildienſten und Heilmitteln

in Deutſchland den Betrag von 2 Milliarden Mark.
Dieſe Zahl liefert uns einen Ausgangspunkt, um

den der gorſchungErtrag der mediziniſchen

Man bedenke den Unterſchied in der Einſchätzung
der Heildienſte zweier Aerzte, deren einer, der Arzt

wie dies im Beruf üblich iſt, die
der Medizin verfolgt hat und in
wendet, deren anderer, der Arzt B., dagegen eines

hat Tages beſchloſſen hat, von dieſem allgemeinen
Fortſchritt abzuſehen und ſich nur durch ſeine

Erfahrung weiterzubilden.
an dem ſich ihre Entwicklungen trennen,

in jeder Beziehu
gleichem Anſehen u

aben der nicht verſi
chätzten Betrage von

rſpart, alſo etwa eigene Bis zu dieſem
aliſch Techniſche Tage m ſicrags Seele a à 3573 T

li enn Nun mögen zwanzig Jahre gefolgt
ſein, während deren A. das Neue dauernd hinzu
gelernt hat, B. aber als Eigenbrötler ſeinen Weg

Wie ſtellt ſich hiernach das Einkom
derſelben Stadt mit A.

wird ſich in einen
üſſen, der eben keinen

ren en verurſachte in den Jahren Einkommen.Schwe
ſ i mit ein 1919 bis 1921 das Verſagen einzelner gußeiſernerwirtſchaftliche a den Beil mit Konſtruktionsteile, beſonders der Schieberbuchſen

gegangen iſt. ſtellt ſi
kemo men beider? B. wird ſich in

wie das früher angewendete ſtive wieder zur Werkſtatt gebracht

und ſomit auch rn r war.
nur ein Drittel der Wirbelſtromverluſte. Jm mäßige Un de ne eng ſchätz

iſch i eichsanſtalt, der die Ferrit im Gußeiſen dieſe mangelhafte Abnutzungsktiſ e Leitfähigkeit Nſarien hervorrief. Gußeiſen mit Ferrit wurde
liginmhaltigen Eiſens erkannt hatte, ihre techniſche deshalb von der Verwendung ausgeſchaltet,

Material über der Raiffeiſenbankr Millionen er abkaufen, um e im
politiſchen Kampf gegen die Deutſchnationalen zuverwerten. Mit dfeſer erfundenen Angabe legte

er einen Dresdener Fabrikanten der an
ihn 70 000 Mk. verlor. Einen Briefbogen aus
e immer des Preußiſchen Landtags benugtzte

Anfertigung einer ung uſage
900 Mk. wobei er die Unterſchrift des

deutſchnationalen Abgeordneten Dr. Kaufhold
an te. Auf ſolche Weiſe ging er auf die Vor
chu v g

ei der Vernehmung Uralzeffs ſtellt das Geri feſt daß er in irklichtelt Maljawſki
t. Er hat ſeinen Namen ſeinerzeit geändert,
er vor der Tſcheka flüchten mußte. Er erklärt,

jer habe niemals daran gedacht, ſich ſeinen Verh

ichtungen zu entziehen, was durch die Fluchth mhgiie geweſen wäre. S ſie m

Haft zugrunde gegangen.

Verluſte, mit denen er gar nichts zu tun be,ſeien von der Raiffeiſenbank au ſein gehe
bucht worden. Er hätte ihr nur als Sündenbock
dienen ſollen. Die Raiffeiſenbank habe 84 Mil-
lionen Barkapital gehabt. Wo“, ſo ragt Ural-
t ſind die anderen Millionen geblieben? Hatie Kaiffeiſenbank gegen mich geklagt? Warum
z ſie mich nicht gzeigt Die Bank hätte

inen Pfennig zu verlieren drauchen, wenn ſte die
Sache richtig und kaufmänniſch geregelt hätte. Jn
Wirklichkeit haben die Direktoren ſelbſt mit den
Geldern der Bank kpliern. Geheimrat Dietrich
will 300 000 Mk., über die er keine Auskunft geben
konnte, bei einem Friſeur liegen gelaſſen haben.
Er t aber keine Anzeige bei der Polizei er

che S Die Direktoren haben ſelbſt alles genommen!“
Als von beſtimmten Auslandsgeſchäften Uralzeffs die Rede iſt an einem, dem amerikaniſchen

fragt, wie es komme, daß über jene Geſchäfte
einmal eine abſolut keine Unterlagen exiſtierten. Uralzeff

erklärte, über ſolche Geſchäfte könnten Unterlagen
icht vorhanden ſein, da ſie illegal waren.

rungen, ſondern um Finanzbeteiligungen gehandelt habe. mrngen

Wie es möglich geweſen ſei, derartige be
ch, ſofort dann ein, deutende Kredite von der Raiffeiſenbank zu er

halten, wird Uralzeff dann gefragt. Na er
dargetan hat, daß beſonders jedes ruuſſiſche Gea eſchmiert werden mußte, gibt er bezeich

e Auskünfte über gewiſſe Proviſionen, die an

andelt. Es ergab ſich ferner, daß Lange für jeden
all 15 Prozent verlangte. Da Uralzeff noch an

gibt, daß die ihm berechneten Zinſen bis zu
48 Prozent betrugen teht die Frage, wieſo derKaufmann ürelzeſf r Wenn

rozent ausfielen, überhaupt noch mit
eſHäftlichem Gewinn Ihnen

u r e 2 e
e

fung 38 Perſonen liegen im Krankenkhaus u. e der

Torpedounglück. Jn der Eckernförder Bucht ereignete ſich am Donnersta ren beim Ein

ück. Ein
do, der ſich als Kreis und Oberflächenläufer

erwies, traf ein abſeits liegendes Boot, zerſchlug es
und brachte es zum Sinken. Zwei Berliner
ertranken.

G ter Fund. Jm Gelände der ena entdeckte man S
nerstag die Leiche einer erwachſenen unbekannten
Frau, der die Beine fehlten. Die Frau iſt zweifel
los das Opfer eines Luſtmörders geworden, von
dem aber noch jede Spur fehlt.

M
n. etwa 10 Millionen Mark im.

hat folgende E ungen gebracht, die auf dem
eſoffe, ren e h a

ittel, Kunſtfette, Komt äure, photograe
i i ichen an allen nVeren in uſhlen a s Wilke wen Mark, ſo

entfällt auf das Jahr des betrachteten halben Jahr
hunderts ein chs des Umſatzes um je 100
Millionen

Die in dieſem Zuwachs r rVeinerts e de er et v aufe Blnnen Mert jährlich geſchätt werden.

Das bedeutet eine Rente, die jährlich um 25 Mil
lionen Mark anwächſt, was bei 10 r Ber„Ausweriung. Die von zwei Firmen unternomme ſejthem waren die koſtſpieligen Schäden behoben.

führten 1904 zu Cwen Ein Beiſpiel aus einem anderen Gebiet: Der 2 Milliarden erkauft, etwa verdoppeln.
e einer gen Ankaze von 250

l

2 n



Unser Einkaufer für
Kleider- u. Seidenstoffe,
der soeben von einer
ganz großen Einkaufs-
reise zurückkehrte, kann
auf Grund der heraus-
geholten Einkaufsvorteile
mit Sensationen antreten,
die das größte Erstaunen
Aller hervorrufen werden.

Unsere Ankündigung,
zum Schluß unseres Ju-
biläums -Verkaufes Be-
sonderes zu bieten,
geht in Erfüllung.
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Marſch nach Crvbers teilzunehmen,
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können
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und dazu
GRO e
CELECEN Er
zum billigsten Einkauf

geheeg, Dre kauft
20--23 ühr: ode ir.Nachzüglerſ ör eCarmen

ſ. Lumpen
Wolle, Knochen

gprechende

von
G. Bizet.

Sonnabend,
20 22 Uhr:

Aniaäne arf aus

Oper von

In n werden
Be halliſchen rer t
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Sungſogzialiſten. Unſ Gba ſich an der Talnag 2

De grſtragonen zum Parteitag ge
o

m

i

nle
ch
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7 W nazur Demonſtration fehlen onderen

rn e Je
22 Halle. A ſſinnen, die W nicht an J

f her eipzig beteiligen.e dar dubot
Sang des Zuges 12.18

Aus dem Bezirk
Ammendorf.

ich S bend, den 30.datbaus. Wir fahren pün
ab

Frehge der 29. Mai,Senturn Voltscart in men aller Suntt onäre iſt r
einer notwendig.

itag. 29. i ParteiLeung. Feiw im

am Sonntag, dem

vekükhihtlges

Kühlster Aufenthalt
Letate 3 Tage

Paul Beckers
in dem großen Lachſchlager:
Der Schuster -Prozet

e l n n
Lastspiel in 3 Akten.

Die Ja31. Mai e ſ5 gt a mit den

r r ineoldeneine den alen agg e

Ortsverein Halle.
Sonntag, den 31.

nerrorre
das garantiert wirksame Mittel

ist und bleibt
Frucht's Schwanen weiß

M. 1,75 und 3,50.

et

Rich. Strauß

zigd er

Große Uwvichstraße 59-61

für Kinder

estellt.

ahnhof), s
nach Beda

Sonntag, 31. Mai 1931, 15.30 UhrWerbeschwimmfest des S. C. Po-
seidon“ Leipzig. Erstkl. S ring-

und Schwimmwettkämpfe. Posei-
dons Meistermannschaft startet.

Die Rintrittepreise betragen zwischen
12 u. !7 Ubr für Erwachsene 20 Pfg.

(ahreskarteninnaber zahlen 10 Pfg.

bzw. 5 Pfg.)Besondere van erierte nd 1RM.
erhöhte Stehplätze
Der Badebetrieb via während

des Schwimmfestes nicht ein-

Zubringerdienst der Mübag durch
Kraftomnibus ab 12.50 Uhr Enten-
u (12.55 Uhr Gemeinschafts-

äter aller 40 Minuten

10 Pfg.

50 Pfg.

Rückfahrt entsprech.

c I
1 täglich von 15 bis 3 Uhr.

preiswerte e i

in

5 18,50 19,50
25,50 32. 45,

T

ehe e u. alle Hautunreinheiten.Sgiatitiſche drveurg- u 1.75 und 3 50. 255,- 230, 185, 125,- 102,-
fährt am Sonnabend dem 30. Mai D. T. R.

2

ne eler t ar an un bei Gen.
traße 14. Die

der werden erſucht,
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4 Hedd

Grosse Steinstrabe 79.
Grobe Auswahl
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20
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t

inen,

m rnS Vmnzüge
führen billigſt aus

Jägergasee 2 Fernr. 21422

4 31
Gohr. ungbhiut Kleine Ulrichstraße

und

Baunendecken
in praehtvolleaten Angmuste-

rungen und reigendsten
Farbaetellungen.

7. Satinbezug in
Kunstseiden

Daunendeeken in Satinbezug
49,- 59,- 65, 75,- 95,-

3 Kunstseidenbezug 69,- 75,- 87,- 89,- 115, 125,-i mit Kissen zusammen 12,50 13,75 Mheuma e (errenschmenen],
anle J Gern teile ich Koetenlos ein einfaches

das mir und zahlreichen
kurzer Zeit half. Vsber

Rig. Werkstätten, größte Lagerauswanhl und Brut iRuntgegen kommende Zahlungsbedingung. Nurmi mer nd verkaufe u
Annkemchwester Nararet

neu a zu hab. b. Dro W

2 bis Domplatz 9
(3 Minuten vom Markt)

80 vur
ganz kurde e fr t

r

e e

W 4
I. Knäusel
orn 8

Hahe Brüder 13, Jeleten 237 62

„müssen z t r t
xu bereitet werden

un und Sonnabend
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s0 Woeit Vortat reicht,

1 Pfund
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Soweine Leber

De Allerfeinst. frisch.
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e
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Werkregeuge,
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e i enn.

Gerucohlos. Garant.
Erfolg. Tube75 Pf.

Mittel mi

C. Kunnt,Ulrichstrabe z
W. Manhifeldt,

wargen Drett im

ben a.
über die

neuen Grund

Halle, den 19. Mai 1931.

egebände, Marktpſaß 27,Bekanntmachung betr. den Weg

es Ma ats e n r ca

1697/12, Alte de al Cbanſee, zwecks Anlegung eines

Jn 3 Tagen

ft koſtenlos

F.
sind die besten

Pigene Fabrikation
Mhier. Friedrich Ewy

Mergeburg, Bismarckstrale 88chwrancher ſende den x tauſtaſſn)
tabriziert seit

Städtiſche Bauyolizei- halt ar

Her 25 r

1

mm

u
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